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Für die badiſchen Landtagswahlen,

die am 21. Oktober ſtattfinden werden, iſt die partei
politiſche Situation noch nicht völlig geklärt. „Groß
block“ oder nur „Teilblock“ das iſt jetzt die Frage.
Jm Frühjahr hatten die Nationalliberalen, die vor
dem „Großblock“, d. h. vor dem Zuſammengehen mit
den Sozialdemokraten, ja ſogar mit den Freiſinnigen
Beſorgnis bekommen hatten, der Demokratie ein Wahl
bündnis vorgeſchlagen, das unter Ausſchluß der Frei
ſinnigen geſchloſſen werden ſollte. Mit Entſchieden
heit mußten die Demokraten dieſes Sonderabkommen
zurückweiſen, denn ihr Platz im Wahlkampfe konnte
nur an der Seite der Freiſinnigen ſein. Die beiden
linksliberalen Parteien ſchloſſen ſich in einer Ver
trauensmännerverſammlung zu Offenburg umſo enger
zuſammen und erklärten der nationalliberalen Partei,
eine Verſtändigung ſei nur dann möglich, wenn „die
Einheit und die Kooperation des Linksliberalismus
als Prinzip aufrecht erhalten wird, an dem es kein
praktiſches oder opportuniſtiſches Rütteln gibt“. Als
die Nationalliberalen dieſen feſten Willen der Demo
kraten erkannten, mußten ſie nolens volens klein bei
geben, und ſo kam der „Teilblock“ zwiſchen National
liberalen einerſeits Demokraten, Freiſinni
gen und Nationalſozialen anderſeits zuſtande.
Es wurde hierbei beſchloſſen, in einigen Wahlkreiſen
ſchon in der erſten Wahl geſchloſſen zuſammenzugehen,
während man in andern Kreiſen, wo man in der Haupt
wahl einzeln vorging, wenigſtens in den Stichwahlen
zuſgmmengehen wollte. Das war etwas, wenn auch
nicht viel. Jmmerhin war ein erheblicher Teil des
liberalen Beſitzſtandes dadurch von den liberalen Par
teien bereits gegenſeitig garantiert. Man hatte ſich
nämlich verſtändigt, ſchon in der Hauptwahl in neun
Wahlkreiſen mit zuſammen ſiebzehn Mandaten zu
ſammenzugehen, was immerhin etwas heißen will,
wenn man bedenkt, daß die geſamte badiſche Kammer
nur 73 Abgeordnete zählt. 18 von den Parteien des
Blocks bisher beſetzte Mandate wurden dem freien
Wettbewerb der Blockparteien unter ſich freigelaſſen.
Eine lebhafte Kontroverſe weckte die Nichteinbeziehung
der Wahlkreiſe Offenburg und Konſtanz in das Wahl
abkommen, zweier Kreiſe, die bisher durch die Führer
der badiſchen Demokraten, Muſer und Venedey, ver
treten waren.

Auf Grund der Baſis, die durch das „Teilblock“
Abkommen gefunden war, konnten ſich nun die Wahl
vorbereitungen in den einzelnen Wahlkreiſen weiter
entwickeln. Es begann die Kleinarbeit. Zwiſchen
den einzelnen lokalen Parteileitungen kam ſelbſt in
einigen Kreiſen, die nicht in das Wahlabkommen ein
geſchloſſen waren, erfreulicherweiſe eine Verſtändigung
zuſammen. So wurde vor allem in dem Offenbacher
Kreis eine Einigung erzielt. Hier verzichteten die
Nationalliberalen auf eine eigene Kandidatur und ver
pflichteten ſich, ſchon in dem erſten Wahlgange für den
bisherigen Kandidaten, den Demokraten Muſer, einzu
treten. Auch in anderen Wahlkreiſen bereiteten ſich
Bündniſſe unter den einzelnen liberalen Parteien vor.
Allerdings von einer Erneuerung des „Großblocks“
onnte keine Rede ſein, denn nirgends kam es zu einer

Verſtändigung mit den Sozialdemokraten. Und wie
die Dinge heute liegen, läßt ſich auch noch nicht ſagen,
ob es zum „Großblock“ noch kommen wird. Die
Parteien haben ſeit der „Reichsfinanzreform“ und ſeit
der Auflöſung des Blockes im Reiche noch keine neuen
Beſchlüſſe gefaßt. Jn maßgebenden politiſchen Kreiſen
Badens iſt man, wie die „NeckarZtg.“ wiſſen will, der
Anſicht, daß im letzten Moment doch noch der „Groß-
block“ vom Jahre 1905 zuſtande kommt, ſodaß auch
im neuen Landtage wieder die fortſchrittlichen Parteien
über die Majorität verfügen würden. Dieſes iſt aller
dings nur dann möglich, wenn die einzelnen eine
über die Rückſicht auf die Partei auch größere Geſichts
punkte kennen. Das was heute noch ungewiß iſt,
werden die nächſten Tage und Wochen enthüllen, denn
allenthalben rüſtet man jetzt nach der Ruhe der man
ſich im Sommer hingegeben e zu einem friſchfröh
lichen Kampf für den Herbſt. Allenthalben werden
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Honnabend den 4.
jetzt die Kandidaten ommiert, und n den nächſten

Tagen beginnen die großen Wahlverſammlungen, die
dann definitiv Aufſchluß geben über die jetzt noch in
der Schwebe ruhenden Fragen

Auf dem Kathollkentage r

hat man während der erſten drei Tage wie immer in
Superlativen geſchwelgt, um die katholiſche Welt
anſchauung als die allein dauerhafte Grundlage von
Geſellſchaft und Staat zu feiern. Aus der Urkraft
des katholiſchen Gedankens ſoll die ſoziale Geſetz
gebung erſtanden ſein. Die Kultur ſoll all ihre
Lichtſeiten dem Katholizismus verdanken; Schatten
ſoll es nur da geben, wo dieſer nichts zu ſagen hat,
und alle Nöte der Gegenwart ſollen mit einem
Schlage beſeitigt ſein, wenn die ganze Welt wieder an
die Bruſt des Papſttums gelegt wird. Das iſt, wie
die „Mgd. Ztg.“ ſchreibt, die Grundmelodie auch des
Breslauer Katholikentages, eine Weiſe, die in ihrer
ſich ſtets gleichbleibenden Einförmigkeit und Uber
ſchwänglichkeit fernab von jeder modernen Art, die
Zeitprobleme zu erfaſſen und gründlich zu behandeln,
liegt. Wie es wirklich im Katholizismus ausſieht,
das werden dieſe Katholikentage auch niemals kund
tun. Vom geiſtigen Leben des Katholizismus werden
ſie immer nur im Rahmen ihrer beſonderen Aufgabe
zeugen. Und die iſt eine durch und durch politiſche
Die Katholikentage ſind ein prunkvolles Waffenſtück
aus dem Arſenal der Zentrumspartei, ſind die
konfeſſionelle Rüſtung, mit der dieſe Partei die
katholiſchen Maſſen blendet, um ſie auch fernerhin für
ihre politiſchen Zwecke zu benutzen. So iſt es
immer geweſen, ſo lange dieſe Katholikentage unter
Führung des Zentrums abgehalten werden, und ſo iſt
es auch heute. Dafür liefert die diesjährige Ver
anſtaltung in Breslau wieder den Beweis. Es iſt
immer dasſelbe Schema, nach dem die Katholikentage
verlaufen; ein anderes kann das Zentrum nicht ge
brauchen.

Ponnache Jebereicht
Oeſterreich -Angarz. Kaiſer Franz Joſef hat

an den Statthalter von Tirol ein Handſchreiben
gerichtet, in welchem er ſeinen tiefgefühlten herzlichen Dank
für die ſchönen Tage ausſpricht, die ihm unvergeßlich bleiben
würden. „Die glänzenden Feſte, deren Zeuge ich ſein konnte

heißt es in dem Schreiben und die mir in ſo reichem
Maße dargebrachten Huldigungen haben mich mit um ſo
größerer Freude erfüllt, als ich mit Rührung wahrnehmen
konnte, wie ſehr dem prunkvollen äußeren Rahnten die
Jnnigkeit des Gefühles der Treue und Ergebenheit meiner
Tiroler und Vorarlberger entſpricht. Mich ſtets eines
Sinnes mit ihnen wiſſend, verbinde ich mit meinem Dank
meine wärmſten Segenswünſche für das fernere Wohl
ergehen der beiden Länder, die meiner wohlwollenden Für
ſorge und innigſten Zuneigung gewiß ſein können.
Das „Karlsbader Tagblatt“ veröffentlicht einen De
peſchenwechſel zwiſchen Kaiſer Franz Joſef und
dem in Karlesbad zur Kur weilengen Präſidenten
der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft Dr.
Deucher. Der Präſident telegraphierte am
Mittwoch dem Kaiſer, an Bord des Dampfers „Kaiſerin
Eliſabeth“, Rorſchach: „Leider verhindert, Euere Majeſtät
auf heimatlichen Boden begrüßen zu können, geſtatte ich
mir mit dem Ausdruck aufrichtigen Dankes für die durch
den Beſuch Euerer Majeſtät der Schweig bekundeten
Sympathien auch den Wunſch zu äußern, es möge Euerer
Majeſtät noch lange Jahre vergönnt ſein, zum Wohle der
Völker Oſterreich-Ungarns und der freundlichen Beziehungen
der Monarchie zu der Schweiz wirken zu können. Der
Kaiſer antwortete um 3 Uhr nachmittags aus Friedrichs
hafen: „Noch unter dem Eindrucke des ſchönen feſtlichen
Empfanges, der mir in Rorſchach zuteil wurde, erhielt ich
die ſo liebenswürdige telegraphiſche Bewillkommnung des
Herrn Präſidenten, für welche ich um ſo herzlicher danke,
als ich verſichern darf, daß es mir große Freude bereitete,
den mir durch die Reiſe gebotenen Anlaß wahrzunehmen,
um auch einen der Schweizer Bodenſeehäfen anzulaufen.
Mit beſten Wünſchen für des Herrn Präſidenten Wohl
ergehen und für die glanzvolle Zukunft der Schweiz entbiete
ich ihnen meine wärmſten, von aufrichtigſter Erkenntlichkeit
beſeelten Grüße.

Frankreich. Der Allgemeine Winzerverein
der Bourgogne lädt, wie der „Matin“ meldet, alle
Abgeordneten und Senatoren der Bourgogne zu einer
großen Proteſtverſammlung ein, die am 9. September in
Chalons ſur Saöne ſtattfinden ſoll, um gegen die vom

September 1909.

J mee n eFinanzminiſter vorgeſchriebenen Etikettierungsmaß
regeln zu proteſtieren. Der Berein betrachtet dieſe
Maßnahmen als eine neue Steuer, die die ohnedies ſchon
ſchwer geprüften Winzer 25 Millionen Francs koſten würde.

Nach einer Meldung des „Matin“ aus Toulouſe iſt bei
dem Grzbiſchof von Auch, der infolge des franzöſiſchen
Trennungsgeſetzes zu 500 Francs Geldſtrafe verurteilt, das
Urteil nicht anerkennen wollte, am Mittwoch in Abwesenheit
des Erzbiſchofs zur Pfändung des Mobiliars geſchritten
worden, das am 11. d. Mts. auf dem Marktplatz von Auch
öffentlich verſteigert werden ſoll. Auch bei mehreren
Prieſtern, die zugleich mit dem Erzbiſchof verurteilt wurden,
ſind Pfändungen vorgenommen worden. Jn Auch herrſcht
wegen dieſer Vorgänge lebhafte Erregung.

ußland. Aus Petersburg kommt folgende, die
inneren Zuſtände Rußlands charakterifterende Meldung:
Jnfolge totaler Organiſationsunfähigkeit wie ver
brecheriſcher Nachläſſigkeit der Petersburger Stadtver
waltung übernimmt die Regierung auf Stadt
koſten die Kanaliſation Petersburgs und bringt
ein dementſprechendes Projekt in der Reichsduma ein. Jn
einer umfangreichen Denkſchriſt erwähnt die Regierung
das Verwaltungsſyſtem der Stadtverwaltung, der eine ſo
komplizierte Einrichtung wie die Kanaliſation und Sa
nierung der Großſtadt nicht überlaſſen werden darf.

England. Das engliſche Unterhaus hat am
Mittwoch die Beratung der Finanzbill wieder auf
genommen. Zunächſt wurden die Beftimmungen über
die Steuerſätze für Konzeſſionserteilungen
beraten, die erhebliche Abänderungen erfahren haben.
Jm Laufe der Debatte gab Premierminiſter Asquith der
Hoffnung Ausdeuck, daß die Beratung dieſer Be
ſtimmungen ſich nicht ſo in die Länge ziehen möchte, wie
die Beratung der Grundſteuern.

Spanien. Der Direktor der Modernen Schule in Bar
celona, Ferrer, gegen den wegen Teilnahme an den Vor
gängen in Katalonien ein Haftbefehl erlaſſen war, iſt in
der Nähe von Barcelona verhaftet werden.

Kürkei. Eine türkiſche Kabinettskriſe iſt
gerade zu der Zeit, da der Sultan eine Reiſe nach

Bruſſa unternommen hat, ausgebrochen. Der Arbeits
miniſter Noradunghian hat nach anfänglicher
Weigerung demiſſioniert, da dies von den Miniſtern
des Jnnern, der Finanzen und des Unterrichts verlangt
wurde. In parlamentariſchen Kreiſen rechnet man mit
der Möglichkeit, daß der Demiſſion des Arbeitsminiſters
Noradunghian ein Wechſel im Großweſirat folgen
werde, da der Sturz des Arbeitsminiſters gegen den Willen
des Großweſirs erfolgte. Als Nachfolger des Großweſirs wird
der gegenwärtige Miniſter des Jnnern, Talaat, genannt.
Sollten ſich dieſe Gerüchte bewahrheiten, ſo wäre die
Bildung eines rein jungtürkiſchen Kabinetts wahrſcheinlich.
Die Entſcheidung iſt nicht vor der Rückkehr des Sultans
von ſeiner Reiſe nach Bruſſa zu erwarten. Ferner wird
gemeldet, daß Oberzeremonienmeifter Ghalib Paſcha
ſeine Entlaſſung gegeben hat. Am Mittwoch begann in
Konſtantinopel die Verhandlung der Beleidigungs
klage des bisherigen Arbeitsminiſters
Noradunghian gegen den jungtürkiſchen Abgeordneten
Dſchahid, der im „Tanin“ dem Miniſter Beſtechlich
keit und Parteilichkeit bei Vergebung öffentlicher
Arbeiten vorgeworfen hatte. Der Miniſter verlangt
1000 Pfund Schadenerſat, die er dem türkiſchen Flotten
verein überweiſen will. Dſchahid erklärte, den Wahrheits
beweis antreten zu wollen. Die Verhandlung wurde vertagt.

Gegendie aufftändiſchen Albaner bereitet Ge
neral Dſchavid eine neue Expedition vor. In Jpek und
Ritgowo ſind bereits große Truppenmaſſen verſammelt.
Der Albaneſenführer Jſa Poletin ſoll nach Montenegro
gefllichtet ſein. Auch ſonſt iſt die Türkei beſtrebt, ihre
militäriſchen Rüſtungen für alle vorkommenden Fälle zu
vervollſtändigen. So hat das Kriegsminiſterium bei den
Orientbahnen 600 Eiſenbahnwagen für Pferde-
und Munitionstransporte nach Adrianopel
beſtellt. 130 Waggons ſollten Mittwoch nacht ab
gehen. Die Sendungen ſollen zur Vervollſtändigung des
Kriegsmaterials des zweiten Korps beſtimmt ſein.
Wie die „Turquie“ meldet, entſendet das Finanz
miniſterium Delegierte nach Amerika, um über eine
Anleihe von ſechs Millionen Pfund zu ver
handeln. Der Boykott griechiſcher Schiffe in
Saloniki hat wieder begonnen. Die Pforte teilte
den Schutzmächten den Entwurf, betreffend die
Autonomie für die Jnſel Kreta, mit, der, wie
ſchon gemeldet, im Oktober dem Parlamente vorgelegt
werden ſoll. Die Mächte werden den Entwurf prüfen.
Die in Kaneg auf der Reede liegenden Kreuzer der
Schutz mächte ſind Mittwoch früh nach der Sudabay ab
gedampft, nachdem ſie die am 18. Auguſt gelandeten
Mannſchaften um 6 Uhr früh an Bord genommen hatten.
Die kretiſche Regierung zeigt ſich hierüber ſehr befriedigt.
Die Feſtung von Kanega iſt unmittelbar nach der Zurück
ziehung der internationalen Wache von kretiſcher Gendar
merie beſetzt worden. Nach einem aus Jeruſalem in
Wien eingegangenen Berichte haben die Mohamedaner
und die orthodoxen Chriſten Jeruſalems gegen
das Läuten der Glocken der neuen deutſchen
Kirche Einſpruch erhoben. Der Wali berichtet,
Ruheſtörungen ſeien zu befürchten, falls das Glocken
läuten fortgeſetzt werde.



Marokko. Gegen die entſetzlichen Grau
ſamkeiten Mulay Hafids wollen die eiro päiſchen
Mächte jetzt endlich einſchreiten. Wie aus Tanger berichtet
wird, iſt durch beſonderen Kurier den Konſuln der Mächte in
Fez die Weiſung zugegangen, dem Sultan Mulay Hafid
eine Kollektivnote zu überreichen, die ein Verbot der
Torturen und Züchtigungen verlangt, die Verſtümmelungen
oder langſamen Tod zur Folge haben. Der Roghi,
der jetzt freundlicher behandelt und nicht mehr öffentlich
ausgeſtellt wird, ſoll, wie gerüchtweiſe verlautet, Mulay
Hafid ermächtigt haben, die Summen zu erheben, die von
ihm bei verſchiedenen Banken hinterlegt worden ſind.

Perſten. Zum Thronfolger in Perſien iſt der
jüngere Bruder des Schah, Mohammed Haſſan
beſtimmt worden. Gelegentlich des großen Feiertages
am Mittwoch wurde eine Amneſtie für politiſche
Verbrechen erlaſſen. Sie iſt nur für Teheran gültig.
Vor dem Erlaß der Amneſtie Verurteilte ſind von ihr
ausgeſchloſſen. Als Gegenſtück zu dieſer Amneſtie meldet
die „Petersb. Telegraphen-Agentur“ aus Teheran: In
absentig wurden zu leben slänglicher Verbannung
verurteilt der Onkel des ehemaligen Schahs, Naib es
Saltaneh, der ehemalige Miniſter des Außern, Bagadur
Sheng, der ehemalige Miniſterpräſident und Finanzminiſter,
Saad ed Dauleh, ſowie neun andere Anhänger des
ehemaligen Schahs. Die Verurteilten befinden ſich
gegenwärtig in der türkiſchen oder der ruſſiſchen Geſandt
ſchaft. Mehrere Nationaliſten, die, nach einjähriger Ge
fangenſchaft von RakhimKhan befreit, in Täbris eingetroffen
ſind, berſchten, daß dieſer 180 Kamele, die von ihm während
der Belagerung von Täbris ruſſiſchen Untertanen weg
genommen worden waren, jetzt ihren Eigentümern wieder
zurückgeſtellt und außerdem dem ruſſiſchen Konſulat eine
große Geldſumme zur Entſchädigung der ruſſiſchen Unter
tanen für ihre Verluſte übermittelt habe.

de Froebaſſſe des Relchehanghalls

für das Rechnungsighr 1908

haben ſich nach dem Finalabſchluß der Reichshaupt
kaſſe, abgeſehen von den auf die außerordentlichen
Deckungsmittel angewieſenen Ausgaben, im Vergleiche
zum Etat in runden Summen wie folgt geſtaltet:
Von den dem Reiche zuſtehenden Einnahmen
haben Mehrerträge gebracht: Die Zigarettenſteuer
1288 000 Mk., die Zuckerſteuer 2650000 Mk. die
Salzſteuer 499 000 Mk, die Schaumweinſteuer
34000 Mk., der Spielkartenſtempel 28 000 Mk, die
Wechſelſtempelſteuer 406000 Mk., die Statiſtiſche
Gebühr 14000 Mk. Bei der Brennſteuer, welche in
der Geſtalt von Vergütungen für ausgeführte oder zu
gewerblichen Zwecken verwendeten Branntwein wieder
zur Verausgabung gelangt, ſind 2471 000 Mk. mehr
vereinnahmt als verausgabt worden. Gegen den
Voranſchlag zurückgeblieben ſind: die Zölle um
121018000 Mk. die Tabakſteuer um 482 000 Mk.,
die Brauſteuer um 4218000 Mk., die Reichsſtempel
abgaben von Frachturkunden um 1573 000 Mk., von
Perſonenfahrkarten um 5056000 Mk., von

Erlaubniskarten für Kraftfahrzeuge um 83000 Mk,
von Vergütungen an Mitglieder von Aufſichtsräten
um 2527000 Mk. die Erbſchaftsſtener um
11918000 Mk. Von den Betriebsverwal
tungen hat nur die Reichsdruckerei bei einer Mehr
einnahme von 1484000 Mk. und einer Mehraus-
gabe von 870000 Mk. einen höheren Uberſchuß,
und zwar von 614000 Mk. abgeliefert. Dagegen iſt
der Uberſchuß der Reichspoſt und Telegraphen
verwaltun g bei einer Mindereinnahme von
20770000 Mk. und einer Minderausgabe von
4467000 Mk. um 16303000 Mk. und der der
Reichseiſenbahnverwaltung bei einer Mindereinnahme
von 9049000 Mk. und einer Mehrausgabe von
1016000 Mk. um 10065 000 Mk. hinter dem An
ſchlage zurückgeblieben. h iſt ein Ein
nahmegausfall von 9034 000 Mk. zu verzeichnen. Die
verſchiedenen Verwaltungseinnahmen ſind
um 14 790 000 Mk. über das Etatsſoll hingusgegangen.
Von dem Mehr entfallen auf das Auswärtige Amt
97 000 Mk., auf das Patentamt 437 000 Mk. und
auf die Reichsjuſtizverwaltung 115 000 Mk. Beim
Reichsſchatzamte ſind 13 834000 Mk. mehr aufge
kommen, und zwar hauptſächlich aus dem Münzgewinn.

Jm ganzen ſind an ordentlichen Einnahmen,
ſoweit ſie dem Reiche verbleiben, 185 115 000 Mk.
weniger aufgekommen. Da der Ausgabebe-
darf, wie oben nachgewieſen, um 63 119000 Mk.
hinter dem Anſchlage zurückgeblieben iſt, ſo ergibt ſich
für das Rechnungsjahr 1908 ein Fehlbeträg von
121996000 Mk.

Dem es h la n de
Berlin, 3. Sept. Der Kaiſer iſt Mittwoch

abend um 11 Uhr vom Stettiner Bahnhof nach
Swinemünde abgereiſt und dort Donnerstag früh um
72 Uhr eingetroffen. Um 9 Uhr verließ der Kaiſer
auf der „Hohenzollern“, begleitet von dem „Sleipner“,
den Haſen von Swinemünde und begab ſich zu der
auf der Reede liegenden Manöverflotte. Der
Kronprinz hat Mittwoch nachmittag im Kron
prinzlichen Palais zu Berlin den chineſiſchen Geſandten

empfangen.
(eichskanzler v. Bethmann Hollweg)

iſt am Mittwoch aus dem Reichsamt des Jnnern in
das Reichskanzlerpalais übergeſiedelt. Der Kaiſer
ſuhr Mittwoch vormittag beim Reichskanzlerpalais
vor und hielt ſich dort eine halbe Stunde auf. Mitt

woch abend traf der Reichskanzler von Berlin wieder
in Hohenfinow ein.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben)
beging am letzten Donnerstag ſein zehnjähriges
Jubiläum als Stagatsminiſter.

Regierungs und Baurat Hoogen)
von der Königlichen Eiſenbahndirektion in Elberfeld
iſt zum Geh. Baurat und Vortragenden Rat im
Eiſenbahnminiſterium ernannt worden.

(Der deutſche Botſchafter in Kon
ſtantinopel), Freiherr Marſchall v. Bieberſtein,
iſt nach Beendigung ſeines Urlaubs wieder an ſeinen
Amtsſitz zurückgekehrt.

(Der Gouverneur von Kamerun, Dr.
Seitz der ſeit dem April d. J. in Deutſchland auf
Urlaub weilt, wird nach der „Kreuzztg.“ am 9. Sept.
die Wiederausreiſe in die Kolonie antreten.

(Jn der Leitung des Marinekabinetts)
ſteht kein Stellenwechſel bevor. Wie das ofſi
ziöſe „Wolffſche Telegraphenbureau“ aus ſicherer
Quelle erfährt, entbehren die darüber verbreiteten Ge
rüchte jeder Begründung und beruhen auf vagen Kom
binationen. Es handelt ſich lediglich um den Er
ſatz fur den kürzlich verſtorbenen Abteilungschef
im Marinekabinett, Fregattenkapitän v. Rothkirch
und Panthen. Aber auch hierüber ſind noch keine
feſten Beſtimmungen getroffen.

(Hem Deutſchen Katholikentage) iſt
vom Kaiſer auf das Huldigungstelegramm folgende
Antwort eingegangen

Jch habe mich über die Begrüßung der dortigen
Verſammlung der deutſchen Katholiken gefreut und
danke für den Ausdrucktreuerpatriotiſcher
Geſinnung. Wilhelm I. R.

Der Papſt hat an den Kardinal Fürſtbiſchof D. von
Kopp nachſtehendes Antworttelegramm richten laſſen:

Der Heilige Vater, hoch erfreut über die Kund
gebung des kindlichen Gehorſams und der
Treue, welche die zur 56. Generalverſammlung in
Breslau verſammelten Katholiken Deutſchlands durch
ihren Präſidenten Herold dargebracht haben, wieder
holt ſeine Wünſche, es möge die Generalverſamm
lung die reichſten und beſten Früchte bringen, und
erteilt dazu allen Teilnehmern insgeſamt und jedem
einzeln als Pfand himmliſcher Gnade aus ganzem
Herzen den apoſtoliſchen Segen. (Gez):
Merry del Val, Kardinal Staatsſekretär

(Hie Kaiſermanöver der deutſchen
Flotte) nahmen, wie aus Arkona gemeldet wird, am
Donnerstag ihren Fortgang mit einer mehrtägigen
ſtrategiſchen Ubung. Der Kaiſer bleibt während der
ſelben auf der „Hohenzollern“, auf der ſich auch die
Manöverleitung unter dem Chef des Admiralſtabes,
Admirals Grafen v. Baudiſſin, befindet. Die aus dem
Küſtenpanzergeſchwander und den Schul und Vir
ſuchsſchiffen gebildete feindliche Flotte unter dem Be
fehl des Vizeadmirals Zeye hat die Reede von Swine
münde noch am Mittwoch wieder verlaſſen. Die
blaue Partei wird von der geſamten Hochſeeflotte dar
geſtellt und vom Prinzen Heinrich befehligt. Die
blauen Aufklärungsſchiffe ſind Donnerstag vormittag
in See gegangen. Die Linienſchiffe werden nach
mittags folgen. Die Torpedobooksſtreitkräfte ſind auf
beide Parteien verteilt. Auf der „Hohenzollern“ be
finden ſich außer dem militäriſchen Gefolge des Kaiſers
noch der Staatsſekretär Admiral v. Tirpitz und Admiral
v. Fiſchel. Das Wetter iſt kühl bei ſtarken ſüdweſt
lichen Winden.

(Der Deutſche Bauernbund) hatte für
letzten Sonntag zwei öffentliche Verſammlungen in
Gramtſchen und Havelberg einberufen. Der
Bund der Landwirte hatte in beiden außerordentlich
ſorgfältige Vorbereitungen getroffen, um einen Erfolg
des Bauernbundes zu verhindern. In beiden waren
Redner des Bundes der Landwirke aus Berlin er
ſchienen und verſuchten, die Sache des Bundes zu
rekten. Von ſeiten des Bauernbundes ſprachen in
Gramtſchen die Herren Anſiedler Moritz, ſtellver
tretender Präſident des Bauernbundes, und Reichs
tagsabgeordneter Dr. Böhme; in Havelberg die
Herren Abg. Loeſcher und Parteiſekretär Heſt er
mann. Beide Verſammlungen endigten nach lebhafter
Diskuſſion mit einer völligen Niederlage des
Bundes der Landwirte. Der Bauernbund
konnte zahlreiche Mitglieder in ſeine Liſten eintragen.

Aus der Rede Dr. Böhmes in Gramtſchen teilt die
„Danz. Ztg.“ noch folgendes mit: Die ehrliche Uber-
zeugung verbiete es ihm, die Politik zu treiben, die der
Bund der Landwirte mit den Bauern der Oſtmark
trieb. Nach ausführlichen Darlegungen betonke der
Redner noch beſonders, daß dem Zentrum der Bülow
ſturz nicht übel zu nehmen ſei, wohl aber dem Bund
der Landwirte. Die Zeit werde ſehr bald kommen,
wo mit Hilfe des Zentrums die Erbanfallſteuer doch
durchkommen wird. Die Hunderttauſende, die das
Zentrum hinter ſich hat, würden die Partei dazu
zwingen. Die letzten Vorgänge im Süden zeigen es
bereits jetzt deutlich. Es ſei nicht nur Recht, ſondern
Pflicht, daß die deutſchen Bauern des Oſtens ſich
rechtzeitig einigen und an den Bund im Weſten an

ſchließen. Das werde dem Vaterland nur zum Segen
gereichen.

EineDOrtsgruppedesHanſa-Bundes)
iſt. am Mittwoch zu Dresden in einer von etwa
tauſend Perſonen beſuchten Verſammlung, die von
dem Handelskammerpräſidenten Geh. Kommerzienrat
Collenbuſch eröffnet wurde, gegründet worden. Unter
den Anweſenden befanden ſich die bekannteſten Dres
dener Politiker mit Ausnahme der Konſervativen, die
hervorragendſten Vertreter der Finanzwelt, des Handels
und der Jnduſtrie, und auch eine Reihe von Ange
hörigen des Kleingewerbes.

(GHanſa-Bund und Hand werker.) Nach
dem eine Reihe maßgebender Handwerksorganiſationen
für den Anſchluß der Handwerker und Kleingewerbe
treibenden an den Hanſa- Bund öffentlich eingetreten
iſt, ſuchen es die agrar-demagogiſchen Blätter auszu
beuten, daß ſich der ſogenannte Bund der Hand
werker und der Rheiniſcheweſtfäliſche
Tiſchlert ag im gegenteiligen Sinne geäußert haben.
Beide Kundgebungen haben aber wenig zu bedeuten.
Der „Bund der Handwerker“ iſt eine unbedeutende
private Gründung, der die Berechtigung, ſich „Bund
der Handwerker“ zu nennen, ſowohl von Handwerks
kammern und großen Jnnungsverbänden, wie auch
vom Zentralausſchuß der Vereinigten gJnnungsverbände
Deutſchlands wiederholt abgeſprochen wurde. Der
Rheiniſcheweſtfäliſche Tiſchlertag iſt allen Beteiligten
hinlänglich bekannt als eine lokale Bildung geringen
Umfanges, die im ſcharfen Gegenſatze zum organiſierten
deutſchen Tiſchlergewerbe ſteht. Daß hie und da in
der Preſſe die Entſchließungen der genannten beiden
Vereine erwähnt worden ſind, iſt wohl nur aus ihren
auffallenden Namen zu erklären.

(Dieantihofgängeriſche Stuttgarter
Rathaus Sozialdemokratie die dortige
ſozialdemokratiſche Gemeindevertreter-Fraktion, wird
ſehr hübſch von dem „N. Stuttg. Tgbl.“ wie folgt
verſpottet: „Die hieſige Rathaus Sozialdemokratie
hat im Gegenſatz zu ihren Kollegen von der Land
tagsfraktion das antimonarchiſche Prinzip der
Partei mannhaft gewahrt ſo geſchehen Mon
tag 30. Auguſt 1909 dadurch, daß die ſozialiſtiſchen
Gemeinderäte und Bürgerausſchußmitglieder der Er
öffnung des neuen Schlacht und Viehhofs
fern geblieben ſind, weil Oberbürgermeiſter
v. Gauß ihnen mitgeteilt hatte, daß er am Schluß
ſeiner Begrüßungsanſprache, nach Vorleſung eines
Kabinettſchreibens des Königs, ein Hoch auf den
Landesherrn ausbringen werde. Die Courtoiſie
des Oberbürgermeiſters hat alſo die Rathausfraktion
vor der Sünde bewahrt, die von den ſieben Hofgängern
in Friedrichshafen begangen worden iſt und, wie be
kannt, die Grundfeſtender Sozialdemokratie
in Deutſchland erſchüttert hat. Jm übrigen
iſt die jetzige Auffaſſung der ſozialiſtiſchen Rathaus
fraktion himmelweit verſchieden von ihrem
früheren Verhalten, das ſie bei Eingemeindungs
feiern von Gaisburg bis Degerloch beobachtet hat.
Noch voriges Jahr haben ihre Vertreter in Degerloch
mitgewirkt, obwohl auch dort der Vertreter der Stadt,
Gemeinderat Dr. Rettich, das übliche Hoch auf unſern
König ausgebracht hat. Erſt der Stuttgarter Schlacht
und Viehhof ließ das Parteigewiſſen aufwachen, und
ſo blieb wenigſtens da drunten bei Gaisburg das anti
monarchiſche Prinzip von weiteren Durchbrechungen
bewahrt.“ Ja, es geht eben nichts über abſolute
Konſequenz und Prinzipienfeſtigkeit!

Eine anarchiſtiſche Jugendorgani
ſation) iſt in aller Stille in Berlin begründet
worden. Berlin zählt gegenwärtig etwa 500 organi
ſierte Anarchiſten, die früher meiſt der Sozialdemokratie
angehörten, denen aber das Tempo der ſozialdemokra
tiſchen Führer „zur Vernichtung der politiſchen und
ökonomiſchen Macht“ zu langſam iſt. Nun haben die
Anarchiſten auch eine Jugendorganiſation begründet,
der ſchon an 50 Mitglieder angehören. Alle mußten
ſich feierlichſt verpflichten, in den Werkſtätten und bei
ſonſtiger paſſender Gelegenheit für den Anarchismus
Propaganda zu machen. Auch die Mitglieder der
ſozialdemokratiſchen Jugendorganiſation ſollen vor
ſichtig bearbeitet und in das anarchiſtiſche Lager hin
übergezogen werden.

Volkswirtochaftliches
Zur Frage der Konkurrenzklauſel. über

eine Abänderung der 88 74 und 75 des Handelsgeſetzbuches,
welche die Beſtimmungen über die Konkurrenzklauſel
bei den Handlungsgehilfen behandeln, ſchweben,
wie man uns ſchreibt, Verhandlungen zwiſchen dem Reichs
juſtizamt und den beteiligten Reſſorts. Die ſeit 1898
gültigen Beſtimmungen haben den Verſuch gemacht, den
früher vielfach zu weitgehenden Konkurrenzverboten eine
Schranke zu ziehen. Aber nach den Erfahrungen der
Kaufmannsgerichte erweiſen ſich die Beſtimmungen der be
treffenden Paragraphen heute nicht mehr als ausreichend,
ſof daß eine weitere Einſchränkung oder ſogar völlige Be
ſe tigung der Konkurrenzverbote gefordert wird. Die hier
zu der Reichsregierung vorliegenden Anträge ſtellen ſehr
verſchiedene Forderungen auf. Einmal ſoll eine Verein
barung zwiſchen Prinzipal und Handlungsgehilfen für
letzteren nur inſoweit verbindlich ſein, als die Beſchränkung
nach Zeit, Ort und Gegenſtand nicht eine unbillige Er
ſchwerung des Fortkommens des Handlungsgehilfen be



deutet. Weiterhin

beziehen. Als Höchſtgrenze für die Zeit d
wird allgemein ein Jahr verlangt.

des Handlungsgehilfen nicht überſteigen
ſchiedenen Seiten wird auch
während der Gültigkeitsdauer des Konkur
Fortzahlung des Gehalts

für das laufende Jahr wird von d
Ackerbauminiſterium veröffentlicht.

Ertrages), Roggen 447,25 (gegen 432,08)
(gegen 326,54), Hafer 651,75 (gegen 568,66) und Mais
1039,66 (gegen 976,11). Sämtliche Körnerg
gegen das Vorjahr einen Mehrerkrag von 282 04 Millionen

Auf die europäiſchen Staaten entfallen anMeterzentner.
Weizen 524,27, Roggen 408,86, Gerſte 250,8
Mais 157,64 Millionen Meterzentner.
jahre vorhandenen Vorräte werden beziff
auf 16 21, Roggen 469, Gerſte 2,12, Hafer
632 Millionen Meterzentner.
1909/10 an Weizen von 933,80, Roggen
361,40, Hafer 600,51 und Mais 994,24 Millkonen Meter

Der wahrſcheinliche Jmport beträgt in Weizen
für Deutſchland 25, für England 58, Frankreich 8, Oſter-
zentner.

reich 13, Jtalien 8, Niederlande 430, Schwe
13,50 und Spanien 3 Millionen Meterzen
für Deutſchland 20, England 10 und Frankreich 1 Million
Meterzentner, in Hafer für England 8 und Frankreich
1 Million Meterzentner, in Mais für Deutſchland 8, Eng
land 24, Frankreich 8,50, Sſterreich 5, Niederlande 4,50,
Belgien S und Dänemark 4 Millionen
(Meterzentner iſt die in Sſterreich Ungarn gebräuchliche
Bezeichnung für Doppelzentner)

er Zeppelin auf der Rütfahrt.
Schneller als man es nach de

der letzten Tage eigentlich erwarten durfte,
Reparaturarbeiten an dem havarterten Luftſchiff auf dem
Felde bei Bülzig beendet worden, un
Mittwoch abend Tonnte der „Z. 3 die Rückfahrt nach
Friedrichshafen antreten. Da das Luftſchiff
Propellern fährt und überhaupt, was nie vergeſſen werden
darf, ohne Probefahrten den Flug nach Berli
müßte, ſo war es verſtändlich, daß von vor
wurde. daß in Nürnberg wahrſcheinlich zur Ergänzung
des Waſſerballaſtes eine Zwiſchen landung beabſichtigt
ſei. Daß ſie nicht nötig und daß Nürnberg ohne
Aufenthalt paſſtert worden iſt, darf als
gelten, daß man im „Z. 3“ mit den Bo
haushälteriſch umgegangen und im allg
mit der dynamiſchen Steuerung allein ausgekommen iſt.
Uber die Rückfahrt des Luftſchiffes iſt
folgendermaßen zu berichten:

ülzig, 1. Sept.
ingenieur Dürr, Graf Zeppelin jun.
Colsmann nach der Landungsſtelle

Sofort wurden die Gondeln beſtiegen.
wurden nochmals ausprobiert; ſie funkti
gezeichnet
ingenieur Dürr das Kommando

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 5. September

(13. nach Trinitatis) predigen:
(Geſan melt wird eine Kollekte zur

Unterſtützung der evangeliſchen Glaubens
genoſſen in Oſterreich.)

Dom. Vorm. 28 Uhr: Superintendent
Bithorn.

Vorm. /310 Uhr: Diak. Wuttke.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. /28 Uhr Siehe Dom.
Vorm. 210 Uhr Paſtor Schollmeyer.
Vorm. 11 a Uhr: Kindergotkesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Boit.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdtenſt.
Dienstag den 7. September, nachmittags

4 Uhr, Monatsverſammlung der Frauen
hülfe im „Sächſiſchen Hof“.

Altenburg Vorm. 10 Uhr. Paſtor
Delius.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt
Beichte und Abendmahl. Anmeldung

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag Frauenhülfe Reichskanzler

Abends 8 Uhr Jünglingeverein.
Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung

der konfirmierten Mädchen Mühlſtraße T.
Paſtor Werther

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens “/37 Uhr: Beichte.

188 Uhr: Frühmeſſe.
Va10 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergaun. Vorm. 10 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 8 Uhr.

Banverdingung.
Zum Neubau des Ober Pfarrhauſes in

Schkeuditz ſollen in 2 Loſen und zwar
Los 1 Der alte Stall und die Scheune

mit Stallanbau auf Abbruch,
Los 2: Die Erd, Maurer, Aſphalt

ſoll die Konkurrenzklauſel nur zitläſſig
ſein be Angeſtellten, die mindeſtens 8000 Mt. Jahresgehalt

Weiterhin wird vor
geſchlagen, daß die verwirkte Strafe das Jahreseinkommen

die Forderung erhoben, daß

an den Handlungsgehilfen
erfolgen ſoll. Und während ein Teil der Kaufmanns
gerichte grundſätzlich ſede Konkurrenzklauſel verwirft,
wollen andere ſie dort als zuläſſig gelten laſſen, wo der
Pringipal ein berechtigtes Intereſſe nachweiſen kann. Alle
dieſe verſchiedenen Vorſchläge dürften bei den Beratungen
zwiſchen den Reſſorts eine eingehende Prüfung erfahren.

X Eine Schätzung des Welternteertrages
Danach beträgt das

Geſamtergebnis der Welternte an Weizen 939,32 Millionen
Meterzentner (gegen 867,95 des tatſächlichen vorjährigen

Die aus dem Vor

Es zeigt ſich ein Bedarf für

Um 11 Uhr begaben ſich Ober

Die Beſatzung
des Luftſchiffes war bereits vorher vollzählig eingetroffen.

Um 10 Uhr 50 Min. erſcholl vom Ober
„Anklüften!“

„Auswiegen!“

er Beſchränkung gewogen

darf. Von ver

renzverbots die

Als der Scheinwerfer das

„Deutſchland, Deutſchland

em ungariſchen

daß ihn wohl jeder, der ihn
Gerſte 337,40

attungen zeigen der Propeller vernehmbar,

7, Hafer 427,87,

ert für Weizen Bitterfeld, um 2 Uhr
4,90 und Mais

430,77, Gerſte in Sicht.

Zzuſammengefunden hatte,

iz 4,80, Belgien
tner, in Gerſte

Meterzentner.

20 Min. in Hof, 11 Uhr
Bayreuth.
berg geſichtet.

n Vorgängen
ſind die

d. bereits am Stadt.

mit ungleichen freien Plätzen

n unternehmen
nherein erklärt di n er

Beweis dafür
rdmitteln ſehr
emeinen wohl das Luftſchiff eine direkte

im einzelnen

und Direktor

Die Motore
onterten aus Neresheim, 2. Sept.

und auf Heidenheim

Wenige Minuten ſpäter kam von der
zweiten Gondel die Ankwort:

Die Propeller begannen erſt langſam, dann
immer ſchneller und ſchneller zu arbeiten, die elektriſchen
Signalglocken des Luftſchiffes ertönten, und unter dem
ttefen Schweigen des nach vielen Tauſenden zählenden
Publikums ſtieg der „3.
und ſicher zum dunklen
Graf Zeppelin jun. ſchwenkte

und die Kapelle des 20 Infanterie Regiments mit

große Spannung der ungeheuren Menſchenmenge.
tauſendfältig erſchollen Hoch und Hürrarufe, und eine
einzige große Welle der Begeiſterung ſchlug empor zu dem
immer höher und höher ſteigenden Luftſchiffe. Die Luft
ſchiffsbeſatung erwiderte die Abſchtedsgrüße der begeiſterten
Menge mit Hüte und DTücherſchwenken.
Moment, ſo groß, und in ſeiner Eigenart ſo überwältigend,

wird. Langſam und ſicher flog das Luftſchiff davon, dem
Süden zu. Jmmer ſchwächer war das Surren und Brauſen

ſegler am dunklen Firmament den Blicken der zurück
bleibenden Menge, die, aufs tiefſte bewegt von dem er
hebenden Schauſpiele, ſich nur langſam zerſtreute.

Um 2 Uhr 15 Min. nachts paſſierte das Luftſchiff

dann Leipzig zuzuwenden.
Leipsig, 2 Sept. „8.

Er wurde von einer großen Menſchenmenge, die
ſich trotz der kalten Witterung auf den Dächern der Häuſer

kreugzte wenige Minuten über der Stadt und fuhr dann
langſam wieder nach Süden.

Die Fahrt von Leipzig bis Rürnberg
iſt ohne Zwiſchenfall vor ſich gegangen.
wurde geſichtet 6 Uhr in Pegau, 5 Minuten vor 7 Uhr
in Zeitz, 72 Uhr in Gera, S Uhr in Weida, 9 Uhr
in Greiz, kurz nach 9 Uhr in CErimmitſchau und
Falkenſtein, 9 Uhr 20 Min. in Plauen, 10 Uhr

Gegen Uhr wurde der „3. 3 in Nürn

Keine Zwiſchenlandung in Nürnberg.
Eine Landung in Nürnberg,

abſtchtigt war, iſt nicht erfolgt.
meldet wurde, ſchwebte das Luſtſchiff um 4 Uhr über der

Es fuhr in voller Fahrt über die Dutzendteiche und
den Landungsplatz hinweg, während die Jnſaſſen der Gondel
Tücher und Hüte ſchwenkten.

auf den Dächern und Türmen, überall
jauchzten die Einwohner Nürnbergs dem Luftſchiff entgegen,

tadelloſer Fahrt die Stadtpaſſierte und elegant in ſüdweſtlicher Richtung auf Schwa
bach zu entſchwand. Alle vier Propeller arbeiteten tadellos.

Dir weitere Fahrt nach Eriedrichshafen.
Um 4 Uhr erreichte der 3* S ch wabach, um

Uhr 50 Minuten Gunzenhauſen.

paſſterte 5 Uhr 25 Minuten Gnotzheim, die Stelle der
erſten Zwiſchenlandung auf der Hinfahrt nach Berlin.
Nördlingen wurde um 5 Uhr 50 Minuten erreicht.
Das Luftſchiff fuhr hier mit bedeutender Geſchwindigkeit,
die auf 40 Kilometer in der Stunde geſchätzt wurde. Die
Richtung der Fahrt ging auf Ulm zu. Der hat alſo
genau, die Strecke innegehalten,
Richtung auf ſeiner Hinfahrt paſſierte.

*/47 Uhr über unſere Stadt hinweggefahren, mit der Richtung
„3. 3“ ſcheint wieder mit ungün ſtigen

Winden
Luftſchiff iſt aus

leuchtet
3* 10 Uhr 58 Min. leicht Begeiſt

Nachthimmel empor. läuteten
die weiße Signalflagge.

Luftſchiff zu beſtreichen begann

über alles“ einfiel, löſte ſich die
Viel

Es war ein
miterleben durfte nie vergeſſen

und bald verſchwand der Luft
getroffen

teilnehm
45 Min. Delitzſch, um ſich
3* kam um 4 Uhr 15 Min. hier

beobachtet. Das Luftſchiff

Das Luftſchiff

(800

in Münchberg und 1 Uhr in
weich und

wie ſie urſprünglich be Jettwarenh
Wie aus Nürnberg ge

geben. Er

Auf der Burg, auf den

Von hier aus ſchlug
ſüdöſtliche Richtung ein und

Dedie er in umgekehrter

Das Luftſchiff „Z. 3“ iſt um Tauchern v
leichen, ge b

Umwehrungen einſchließlich Lieferung
ſämtlicher Materialien öffentlich ver
geben werden. Die Verdingungsunter
lagen und die Zeichnungen liegen hier
während der Dienſtſtunden zur Einſicht
aus. Abzüge des Verdingungsan

rat reicht, bezogen werden.
Angebote ſind verſchloſſen, mit ent

ſtattfindenden Eröffnungstermine am

vormittags I1 Ahr,
gebührenfrei Uach hierher,
28, einzuſenden.

oder die Abweiſung ſämtlicher Angebote
bleibt vorbehalten.

Zuſchlagsfriſt 6 Wochen.
Merſeburg, den 2 September 1909.
Der Königliche Kreisbaninſpettor.

Johl.
S

3 Wohnungen, Nähe des Domes, im
Preiſe von 620, 400 und 225 Mk. ſind von
jetzt ab zu vermieten und 1. April 1910 zit
beziehen. Offerten unter O N an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Wer ſein rund
ohne Proviſtonsvorſchuß

De verkaufen will!
Rittergüter, Landwirtſchaften, Ziegeleten,
Grundſtücke, Geſchäfts und Wohnhäuſer,
Villen, Hotels, Mühlen und alle indu-
ſtriellen Unternehmungen werden diskret
und ſchnell verkauft durch das altbekannte

Zursau Cenirum, Zerlin,
Landsbergerſtraße 57

(Geſetzlich eingetragene Firma
Wer Hypotheken aufzunehmen ſücht,

wende ſich vertrauensvoll an unſer Bureau
Da unſer Vertreter in den nächſten Tagen
dort anweſend iſt, bitten um Angabe der

Steinmetz, Zimmerer, Staker,

Schmiede und Eiſenarbeiten und die

ſchlages und der Bedingungen können e
gegen poſt- und beſtellgelodfreie Ein
ſendung von 0,50 Mk. für Los 1 und
5,00 Mk. für Los 2, ſoweit der Vor

ſprechender Aufſchrift verſehen, bis zu dem

Mittwosß den 15. September 1909,

Oberaltenburg

Die Auswahl unter den Bewerbern

Verkaufe zwei ſehr ſchöne reinweiße
diesjährige

ſegem.
Gärtner Weiss mann, Tragarth

bei Merſeburg.

upfer- Vitriol
(blauer Cyper)

zur Beſtellzeit bet

Ah eben
DHrogen und Jarben,

Burgſtraße 18.

J nene
sehwed. Preſsselbeeren,

ſtal. Weintrauben,
in ganzen Kiſten und pfundweiſe empfiehlt

Emil Wolft.
Viele kausende Anerkennungen,

Hess.-Nass., 25. März.
Wie im Dezember 1905 von Ihnen bezogene Nah-

masehine KRONE gefällt mir gut. Ich nahe ſeden Tag
darauf, Ellsaheth Strack, Schneider
e Neueste Singer- Nähmasehine

Krone, e Verriegelt die Naht
am Ende, auch vor- und rückwärts
nähend, das Genähte Kann nicht
autgehen, stickt und stopft. Seit
30 Jahren Lieferant von Post-,9 Staats- u. Beichseisenbahnbeamten,

S Lehrer-, Militar-, Krieger-, Forst-
und Werkmeister-Vereinen, versen-
e det die neueste deutsche hoch-

S armige Singer Nähmasehine Krone
mit e Fussruhe für alleS Arten Schneldere, für 40, 45, 48 u.

50 Mk. 4wöchentliche Probezeit 5 Jahre Garantie
Jublläums Katalog, Anerkennungen gratis. MiIf-
taria-Zoller-Räder, elegante Schöne Bauart,
beliebteste Marken, stabil, leichtlaufend, von 60 Mk.
an. Neueste Batent-Waschmaschine, Roſi-
maschlne mit Platte billigst

Dle welthekannte Nähmaschinen und Fahrrad-

Grossfirma M. Jacobsohn
genauen Adreſſe. Der Beſuch iſt koſtenlos.

Strecke von Nördlin
Stunde zurücklegte.

Ulm, 2. Sept. Um */48 Uhr paſſierte das Luftſchiff
unſere Stadt. Jhm zu Ehren war das Münſter er

Friedrichshafen, 2. Sept.
ununterbrochenen Fahrt von 22 Stunden um
9 Uhr 30 Minuten abends
40 Minuten nach glatterLandun g in die ſchwimmende
Ballonhalle gebracht worden.

dem Beſuch teilnehmen
ſonſtigen Ehrengäſten rechnet man mit einer Geſamt-

5. September findet mit dem Bundes
im Jnſelhotel in Konſtanz ein Feſteſſen ſtatt.
die verſchiedenen Fr
folgt. Zentrum 68, Konſervative 31, Reichspartei 14,

zunehmen und warf ſchließlich den Mann hinaus.
wurde der Schinken der Behörde zur Unterſuchung über

daß der Schinken Borſäure enthielt.
Nachforſchungen bei dem Händler ergaben, daß er den
Schinken von einer großen Räucherei in Barmbeck
erhalten habe.
berichtet, weiter mitgeteilt, daß in letzter Zeit viele ſolcher
Schinken in den Verkehr gebracht waren und ihren Weg in
das Publikum gefunden hatten.
Räucherei wurden darauf 650 und in einer Altonger
Räucherei weitere 150 Schinken b eſchlagnahmt, die
ſämtlich eine dicke Borarx ſchicht aufwieſen.
Schinken waren im Sommer geräuchert worden und als
Konſervierungsmittel war Borſäure genommen worden,
ein Verfahren,
bietet, da die
ſchweren Schaden zuzufügen imſtande iſt.
ſchlagnahmten Schinken befinden ſich einſtweilen in Obhut
der Staatsanwaltſchaft

Opfer der Kataſtrophe eine Sammlung

See

zit kämpfen, da er die etwa 15 Kilometer lange
gen bis Neresheim in nahezu einer

Die Durchfahrt erfolgte unter ungeheurer
erung der Zuſchauer. Die Glocken

Ankunſt des „Z. 3* in Friedrichshafen und glatte
Tandung in Manzell.

„Z. 3“ iſt nach einer

hier eingetroffen und um 9 Uhr

Der Beſuch des Reichstags und des Bundesrats
in Feiedrichshafen.

Der Beſuch der Reichstagsmitglieder in Friedrichshafen
findet nicht, wie verſchiedentlich gemeldet wird, am 6. Sep
tember ſtatt, ſondern wie von vornherein feſtgeſetzt, am
4. September. Alle Dispoſitionen ſind für den 4. September

Von den Reichstagsmitgliedern werden 228 an
Mit dem Bundesrat und den

erzahl von etwa 370 Perſonen. Am

Vermischtes.
Schinken beſchlagnahmt.) Vor einigen

Tagen kaufte eine Frau R. in Barmbeck bei einem in der
Neuſtadt wohnenden Fettwarenhändler einen geräucherten
Schinken, der ſich aber beim Anſchneiden als auffällig

ſchlammig herausſtellte. Der Ehemann der
Käuferin erſüchte den Verkäufer um Rücknahme des
Schinkens, da ſeine Gattin Ekel vor dem Genuß habe. Der

ändler weigerte ſich, den Schinken zurück
Nün

würde unterſucht und die Behörde ſtellte feſt,
Die ſofortigen

Es wurde nun, wie der „Hamb. Corr.“

Jn der Barmbecker

Sämtliche

das das Nahrungsmittelgeſetz ſtrenge ver
Borſäure dem menſchlichen e r

Die be

Opfer der Schiffskataſtrophe veMontevideo.) Aus Monteodideo wird gemeldet: Aus
dem geſunkenen Dampfer „Colombia“

ierzehn Leichen,
orgen.

wurden von
darunter elf Frauen

Der Preſſeklub veranſtaltete für die

Sonntag den 5. Sept.

e Ausfluß
J auch Raſchwiß

V Kamerad Zimmer
manit. Abfahrt nach
mittag mit dem Zuge
1. Uhr 40 Min. bisS Milzau.

Der Vorſtand.u
Sonntag

Geflügel-Auskegeln.
NReſſaurant

zum Merſeburger

Raben.

Heute Sonnabend
großes GeflügelAnslegeln.

eutesohlachtetest.

Ernst Vogel, Lauchſtedterſtr.

Streng reell.
Gewinnbringende Liceng für 600 Mk.

zu verkaufen. Es betr. einen Artikel, der
in KoloniglwDelikat. Geſch. u. Hotels
mehrfach gebraucht wird. Off. erb. VI G S
an Danbe Co., Magdeburg

Berlin N. 24, Linlenstr. 126.
h

Ulgchlergesellen
W O. Gehre, Spergau.



Größtes Atelier,
vorzüglich eingerichtet Photographie Rud. Armclt, Merseburg,

Gotthardtſtr. 42.

Eine ganze Armee
Kinder iſt großgezogen mit
Carl kKochs Nahrzwieback.
denn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, beſitzt
höchſten Nährwert, befördert die Körper
zunahme, ſtärkt den Knochenbau, ver
hindert die Kinderkrankheiten, als Rachitis
Skrophuloſe e. da er die Beſtandteile einer
guten Kuhmilch mit den der Muttermilch
eigenen Nährſalzen und Phosphaten vereint

Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 26
80 und 60 Pfg. bei:
J. Bi Sauerbrey Nachf. Guſtav Köppe;

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtſtraße 10;
Earl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße.
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
R. Buſchmann Sand.

en: Rich., Handke;
eumark b. Merſeburg. Hugs Srfurt;

Groß Kayna: Otto May
Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter;
Gatterſtedt v. Querfurt: G. Noth

Sonntag, monteg

Hippodrom, Muſeunm,

Augarten,
und Dienstag, den 5., 6. ung 7. Sept.,

grosses Wolksſest
a Ia Münchener ORKtoberwiese-

Zur Aufſtellung gelangen:

karnſſell, Hchießbude,
Sporttheater, Berg. und Tal-Wahn, Doppel

auch Kaſpar kommt.
Wein und bayriſche Wierſtuben a la ANünchner Kindl,

und vieles andere

Montag großes Kinderfeſt.
S Jedes Kind in Begleitung Erwachſener erhält ein Geſchenk. o

Dienstag großes
Um gütigen Zuſpruch bittet

Freikonzert
und Auffteigen eines Rieſen Zeppelin Luftballons.

BWranz Steler.

Spielbuden

Stenden: Bernh. Hempel
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Taeger;
Benndorf: Keinh. Dietrich, W. Nagel
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Laugenberg;
Schafſtädt StammerRiedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſc
Bornſtedt b. Huerfurt: Otto Beinroth.
Bäckermeiſter Conrad Milzau.

Selbſt Ruſierer
erhalten ihr Raſiermeſſer, Raſierapparat
unter Garantie ſauber geſchliſſen und ab

fanzunterricht,
Auf mehrfach an mich ergangene Anfragen hierdurch zur Nachricht,

daß nein dies jähriger Kurſus für die

bend- Abteilung
Ende Oktober beginnt. Geſch. Anmeldungen junger Damen und Herren

nimmt Herr Ohme, Brühl 30, für mich entgegen.

Oscar HIölzer, Lehrer der Tanzkunst,

Vollsbibliothel und Leſehale
geöffnet Sonntag von 2 Uhr mittags.

Zeug 20.—22, Sept. es

5 dirPorto und Liste

bare
Hauptgewinn M.

er ges Kaste od. Nachn.

e Carl Seitz,Dagsoldork, Fositach 2092.

Wöovel und nstrumente
aller Art werden ſauber aufpoliert und
repariert in und außer dem Hauſe bei
billigſter Preisſtellung. Offerten unter
„Politur“ an die Exped. d. Bl.

Glanzplätten
in und außer dem Hauſe wird angenommen

Friedricher. 17, im Hof.
ijg9 Vojaoaus lag n a

gezogen in der Séhleiferei von
H. Mehls, Markt 13.

Faverit-
Hoden-Album,

Herbſt und Winter 1909-—10, ſoeben einge
troffenMarie Häller Nackf.,

kl. Ritterſtraße 11.

Technikum Altenbur
Direktor: Professer A. Nowak. SMaschinen-, Fiextro-, Fapter-, Antomobll-,

Gas und Fassertechn. 5 Laboratorien-

A. W. Haase
Merſeburg,

Maxkt 14.

Fochreits Viſſen, Kremſer, Vart
und Jagdwagen

in vornehmer Equipierung ſtellt

Goldener Löwe,
Otto Obenaraf-

T

Desgl. halte
Intereſſenten zur Benutzung bereit.

Stiefel
und Schuhwaren

größte Auswahl, billigſte Preiſe, gut und

L gehwigt, Rat 12.

Dada
von Bergmann Co. Radebxul

iſt das beſte Haarwaſſer, verhindert Haar
ausfall, beſeitigt Kopfſchuppen, ſtärkt die
Kopfnerven, erzeugt einen kräftigen Haar
wuchs und erhält dem Haar die urſprüng
liche Farbe. a Fl. 12/4 und 2 Mk. bei:
Reinh. Rietze u. Aug- Berger
Ernlehſeſer,

große Poſten. in allen Farben,
Uandtücher, bettzeuge ete.,

einen ſchweren MarineCheviot,
1,40 Mtr. breit, a 3,25 Mk.,

zu Koſtümen (Gelegenheitskauß).
Spezialität:

gchwurze Kleiderstoffe

C. Kosera,

el. Nr. 298. Szwei ſlotte Reitpferde für

I Schmidt, Unteraltenburg,

Diese Menge Gerstenmal-
r

Vorzügliches Tafelgetränk.
Nicht zu verwechſeln mit den obergärigen,

Merſeburg und Mücheln, Ohristiem
Hauptverlag: Bernhavd Oeltasehmer,

A. Welzel, Domplatz.

mit Zucker verſetzten Malzbieren.

Bohm, an der Geiſel,
Bier Groß Handlung.

Carl

e nVelteres veiſge en
welches in allen häuslichen Arbeiten tüchtig
und auch im Kochen nicht unerfahren iſt,
ſucht zum 1. Oktober

Frau Rosa Sehoiding,
Weißenfelſerſtr. 11, I.

ſucht

Bester Raustrunk.

unter 14 Jahren, alsAufwartun
zum Austragen der Hüte wird ſof. geſucht

be Eltamtalt
aio noch nicht mit meserer Patent-Unlvereu

PIätemaschine vpUittet, ver Kestenles Offert.Founteur ne onfa
Rameoh Hommaere Ferst (Lauslta) ebrik

Meldungen nur mit Buch erbeten.Tüngetes Remtmüdchen

bei gutem Lohn ſofort oder 1. Oktober ge
Roßmarkt 15.

Junges
welches Luſt hat, den feinen Damenputz zu

exlernen, wird ſofort noch angenommen.
Gleichzeitig ein junges Mädchen, nicht

arie Müller Naenfi.,
kl. Ritterſtr. 11.

z Wgehen s Aufwartung
für den Vormittag geſucht

Lindonſtrage 4 I.
Ab 15. September ehrliches etwa 15

Jahre altes Mädchen als

Anuſwartang
für den e Tag geſucht.

Snmanmmt, am Bahnhof 3.
Magere Aufwartung

S für nachmittags geſucht
Blumenthalsrge 12, pt.

hrenertiarang,-
Die Beleidigung gegen Fräulein

A. Dunzel aus Spergau nehme ich, da
Unwahrheit, hiermit zurück

L. Hoſffanmm-
Worſhuhreren i Neſſchurn.

W er Knäuſels Ta

le gparen an Jedem Pfund Butter z. 50 Pfg.
sollten einen Versuch machen.

ſtaunt über den hochfeinen
Alle Hausfrauen

felkönigin verſucht,

Kaſſenabſchluß
für den Monat Auguſt 1909.

Einnahme: k. Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat Jul 8 683 69
Rückzahlung auf gegebene Vor „aſſe 129 596 36

Vorſchuß Zinſen 3 627

an der Geiſel.

W iFilly Muder,
Jnb. Hubert TotzKke.

Tahnzienen fast sehmerz los. Mässige Preise.
Merseburg, Markt I9.

Gegenüber dem Ratskeller.

reinen friſchen milden Geſchmack. Aufgenommene Anlehen 39 543 93
Tafelkönigin r nur r e Wien u n G n wenn gern ge, 50als ſo manche teure Molkerei-Butter- n GiroKonton Berlinnoch wess er einziger Verſuch überzeugt Sie voll und ganz Laufende Rechnung Berlin

von d hochſ einen rie. e hntgin hente, vereits Seele von Witte 46rohdem die Fafelkönigin heute bereits Vereinskapital von gliedern
Volle Garantie: in tanſenden Familien als Tiſchüntter ein Reſervefond 30geführt iſt, wenn dieſe auch als Margarine verkauft wird, zahle Ihnen Konto für Verſchiedene 10226 14
wenn Hie nicht zufrieden ſind den vollen Setrag ohne weiteres wieder Summat 311767
retour! Wer probt, der lobht. Zu haben bri Aus gabe: Mk. Pf.Gegebene Vorſchüſſe 124 173 60Carl Siebert, Merseburg, ntenplan 9. Telefon 333. 382

Vereinskapital von Mitgliedern

S e T Verwaltungskoſten 1536 50z t a e z e V 8 958 34roKonto Ber 15 165 10S KUnstliche Zähne, Plomben etc. Laufende Rechnung Berlin 3 322 50
Vmarbeitung schlechtsitzender Gebisse. h BankKonto 14 787 6013 911 35

Summa: 240 089 21
Mithin Beſtand: 74378 56

E. Hartung. G. Peters. R. Hehne.
Fſierzu eine Beilage

Konto für Verſchiedene



Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent“

Deutschland.
(Prinz Heinrich von Preußen) ſteht am

Abſchluß ſeiner Tätigkeit als Chef der
Hochſeeflotte, die zu den diesjährigen Herbſt
manövern um zwei Geſchwaderverbände, das Reſerve
geſchwader und das Schulſchiffgeſchwader, verſtärkt
worden jſt. Die unter dem Befehl des Prinzen
ſtehende Flotte umfaßt 40 Schiffe und 60 Torpedo
boote mit 24 000 Mann Beſatzung. Noch niemals iſt
eine deutſche Seeſtreitkraft von ſolcher Größe ver
einigt geweſen. Jn der deutſchen Marine rückt
niemand zum Admiral auf, der nicht ſeine Fähigkeit
für dieſen Rang in verantwortlichen Stellungen be
wieſen hat. Auch der Bruder des deutſchen Kaiſers
hat, wie die „Mgd. Ztg.“ ſchreibt, in 32 jähriger
Dienſtzeit von Stufe zu Stufe ſchreiten müſſen, um
diejenige Stellung zu erlangen, die ihn zum Führer
einer Flotte macht. Es iſt ihm in ſeiner ſeemänniſchen
Laufbahn nichts erſpart geblieben. Als Kriegsſchiffs
kommandant lernte er in langjährigem Dienſte, den er
ſich nie erleichtert hat, den Begriff der Verantwortlich
keit für Schiff und Beſatzung in ſeiner vollen Schwere
erkennen. Dann war er hintereinander Chef der
2. Panzerſchiffsdiviſion, der Kreuzerdiviſion und des
Geſchwaders in Oſtaſien, der heimiſchen Panzerflotte
und der Oſtſeeſtation. Jm September 1906 wurde er
Nachfolger des Großadmirals v. Koeſter, dem unſere
Flokte mehr verdankt als irgend einem ſeiner Vor
gänger. In jenem ſtrengen Pflichtgefühl, das im be
ſonderen allen Admiralen eigen iſt, die mehr in Bord
als in Landkommandos tätig waren, hat Prinz Hein
rich die Flotte als ein Führer, der ſich ſeiner Aufgabe
und Verantwortung voll bewußt iſt, mit Erfahrung,
Umſicht und Entſchloſſenheit befehligt. Die Hochſee
flotte iſt Deutſchlands ſchwimmende Wehr. Dieſes
Kampfmittel in unausgeſetzter Schulung zu ſtärken, die
in jedem Schiffe wohnenden Gefechtskräfte voll zu
entwickeln und dieſe Fülle von Krafteinheiten zu einer
wirkungsvollen, einem Willen gehorchenden Macht zu
vereinigen, das iſt in kurzen Worten die Aufgabe des
Flottenchefs. An Zahl der Schiffe iſt der Flotten
körper in den letzten Jahren nicht gewachſen, wohl
aber durch das Ausſcheiden älterer und die Einreihung
neuer Schiffe an Kampfkraft, durch unausgeſetzte
bung an Geſchloſſenheit und Einheit. Heute hat die
Hochſeeflotte denjenigen Grad von Schlagfertigkeit
und Gefechtstüchtigkeit erreicht, der ſie in den Stand
ſetzt, das für ihre Kräfte überhaupt Mögliche zu
leiſten.

(Die Ernennung eines Elſäſſers zum
Abteilungschef im preußiſchen Kriegs
miniſterium) hat in ElſaßLothringen vielfach Er
örterungen veranlaßt. So gibt das „Journal d'Alſace
Lorraine“ einen Bericht des „Gil Blas“ wieder, der
den Eintritt des Majors Scheuch in das Kriegsmini
ſterium beklagt. Daß die Elſäſſer in den deutſchen
Beamtendienſt eintreten, daran hatte man ſich in
Frankreich allenfalls ſchon gewöhnt, aber das deutſche
Offizierkorps hielt man für ein ihnen völlig unzugäng
liches Land. Das genannte reichsländiſche Blatt
glaubt dieſen franzöſiſchen Betrachtungen gegenüber
darauf hinweiſen zu ſollen, daß es ſich nur um einen
vereinzelten Fall handle, aus dem keine allgemeinen
Schlüſſe gezogen werden dürften. Die „Köln. Ztg.“
bemerkt dazu: „Wenn noch nicht mehr von den im
Laufe der Jahre in die deutſche Armee eingetretenen
Elſäſſern in höhere Stellen aufgerückt ſind, ſo liegt
das bedauerlicherweiſe daran, daß ſie die Laufbahn
meiſt aus Geſundheitsrückſichten ſpäter wieder auf
geben mußten. Die Zahl der aus einheimiſchen Kreiſen
hervorgehenden deutſchen Offiziere iſt jedoch im all
mählichen, wenn auch langſamen Wachſen begriffen.
Sie würde wohl erheblicher ſein, wenn nicht in ein
heimiſchen Kreiſen noch vielfach Vorurteile beſtänden

wegen der Anſprüche der Truppenteile bezüglich des
Familienurſprunges ihres Offiziererſatzes, die ſo lange
nicht beſeitigt werden, als der Verkehr des ſo zahlreichen
einheimiſchen Elements im franzöſiſchen Offizierkorps
mit der reichsländiſchen Bevölkerung anhält.“

(Der Deutſche Richterbund, dieſe neue
juriſtiſche Organiſation, hält demnächſt den erſten
deutſchen Richtertag in Nürnberg ab. U. a. wird
der Landgerichtspräſident de Ni em aus Limburg über
die Beſetzung der Strafgerichte ſprechen und
dabei folgende Leitſätze vertreten: „1. Das Kolle
gialgericht iſt gegenüber dem Einzelrichter das
beſſere Gericht. Deshalb iſt der Erſatz des Schöffen
gerichts durch den Einzelrichter eine Verſchlech
kerung der Rechtspflege. 2. Der gelehrte Richter
iſt gegenüber dem Schöffen der beſſere Richter.
Deshalb iſt das kollegiale Gelehrtengericht gegen
über dem Schöffengericht das beſſere Ge
richt. Daher iſt der Erſatz der Strafkammer durch

das Schöffengericht eine Verſchlechterung der
Rechtspflege. 3. Die Verbeſſerung des Laienelements

Sonnabend den 4. September so

für die Berufungsinſtanz iſt eine Unmöglichkeit.
Deshalb iſt die Beteiligung der Laien an der Rechts
pflege auf die erſt e Inſtanz zu beſchränken. Die
hier niedergelegte Auffaſſung wird und kann nicht ohne

Widerſpruch bleiben. Das Streben nach ſtärkerer
Beteiligung der Laien an der Rechtſprechung entſpricht
auch dem Wunſche nach einer beſſeren Rechtspflege
die vor der Verknöcherung durch die an ihr Bureau
gefeſſelten und doch immerhin zu einer gewiſſen Schab
lonenhaftigkeit neigenden gelehrten Richter bewahrt
werden ſoll. Die Erweiterung der Laientätigkeit, die
die neue Strafprozeß Ordnung vorſehen wird, iſt daher
im Prinzip anzuerkennen. Herr de Niem müßte kon
ſequenterweiſe eigentlich zur Ablehnung der Laien
überhaupt kommen. Wenn er davor zurückſchreckt, ſo
iſt der ſpringende Punkt hierfür wohl lediglich die
Koſtenfrage. Glücklicherweiſe müßte eine Rechts
pflege, die nur von Richtern und garnicht von Laien
ausgeübt wird, an den unſchwinglichen Koſten ſcheitern.

Getreffsder Beſteuerung der Geſell
ſchaften mit beſchränkter Haftung) iſt
zwiſchen dem preußiſchen und ſächſiſchen
Finanzminiſterium eine Vereinbarung getroffen worden.

Danach ſollen in Preußen Geſellſchafter einer in
Sachſen zur Einkommenſteuer veranlagten Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung von demjenigen Teil der
veranlagten Einkommenſteuer befreit ſein, der auf die
Geſellſchaftsanteile entfällt. Eben dasſelbe tritt für
ſächſiſche Staatsangehörige ein, ſoweit ſie Geſell
ſchafter einer in Preußen ſteuerpflichtigen Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung ſind. Dieſe Vereinbarung
tritt in Preußen mit Wirkung vom 1. April 1909, in
Sachſen mit Wirkung vom 1. Januar 1909 in Kraft.

(Der konſervativen Reichstags
fraktion und den Agrardemagogen) lieſt der
konſervative „Reichsb.“ in einer ſeiner letzten
Nummern, wie folgt, den Text: „Das Auftreten des
HanſaBundes, des Bauernbundes und die Sezeſſions
und Abfallsbeſtrebungen im eigenen Lager ſind für die
konſervative Partei bedenkliche Zeichen der Zeit, und
es läßt ſich nicht leugnen, daß ſie im engen Zuſammen
hang mit der Haltung der konſervativen Fraktion zu
ernſter Selbſtkritik auffordern. Wenn man
dieſe Folgen vorausgeſehen hätte, ſo würde
man doch wohl die Haltung der Partei ge
ändert haben. Die konſervative Fraktion hat es
gewiß gut gemeint mit dem, was ſie getan hat, und
hat durch das ſchließliche Zuſtandekommen der Reform
bewieſen, daß es ihr mit der Reform ernſt war; aber
ſie kann auch nicht verkennen, daß ihre kategoriſche
Ablehnung der Erbanfallſteu er ſehr viel zu der
eingetretenen Verwirrung und Verbitterung beige-
tragen hat, weil man darin eine Ubertreibung der
großagrariſchen Intereſſen ſah. Das hat in weiten
Kreiſen lebhaften Widerſpruch gegen die einſeitigen
agrariſchen Beſtrebungen ausgelöſt, und gegen dieſe
wendet ſich jetzt alles, der HanſaBund, der Bauern
bund, und auch die ſezeſſioniſtiſchen Gedanken inner
halb der Partei richten ſich lediglich gegen die agra
riſchen Ubertreibungen, an denen aber der
Bund der Landwirte mit ſeiner Agitation mehr be
teiligt iſt als die konſervative Partei. Da der Bund
der Landwirte aber keine politiſche Partei iſt, ſondern
durch die Verbindung mit der konſervativen Partei
ſeine Zwecke zu erreichen ſucht, ſo ergießt ſich das
Odium gegen die agrariſchen Übertreibungen auf die
konſervative Partei. Das kann dieſelbe aber als große
politiſche, alle Staats und Volksintereſſen umfaſſende
Partei nicht tragen. Würde die konſervative Partei
ſich gegen dieſe Erkenntnis verſchließen, worauf die
Zeichen der Zeit ſie mit tatſächlichem Nachdruck hin
weiſen, ſo iſt, wie die Dinge liegen, zu fürchten, daß
die Mißachtung derſelben zu einem großen Abfall und
Bruch innerhalb der konſervativen Partei führen wird,
was um jeden Preis verhütet werden muß, weil es
nicht bloß den ſo notwendigen Einfluß der konſer
vativen Partei in den Parlamenten ſchwächen, ſondern
es auch den Intereſſen der produktiven Volksklaſſen,
insbeſondere der Landwirtſchaft ſchaden würde, wenn
die Gegner die Oberhand gewännen.“ Das
klingt etwas anders, als wir es in der „Kreuz
zeitung“ zu leſen gewöhnt ſind. Auf welcher Seite
aber die Wahrheit iſt, das iſt nicht ſchwer zu er
kennen.

(Wie Abg. Dr. Hahn auf unbequeme
Anfragen reagiert) und welche Lehren er in
dieſer Beziehung den übrigen bündleriſchen Hetz
apoſteln zu erteilen pflegt, darüber hat auf der erſten
Bundesverſammlung des Deutſchen Bauernbundes der
Landwirt Heſtermann-Petershagen eine hübſche
Mitteilung gemacht. Er ſagte nach dem kürzlich er
ſchienenen ſtenographiſchen Bericht: „Jch hatte Ge
legenheit, weil ich mich ſehr für die Viehzentrale
intereſſterte, dort mit verſchiedenen Sekretären der
Landwirtſchaftskammer zuſammen zu ſein, und wohnte
bei dieſer Gelegenheit auch einmal einem Redner

ahrg.

kurſus des Bundes der Landwirte bei. Und
da fragte einer der Herren, was man eigentlich ant
worten ſolle, wenn von liberaler Seite immer darauf
hingewieſen würde, daß der Bauernſtand nicht
die richtige Vertretung in den Kreis
tagen, Provinziallandtagen uſw. habe, daß er hier
gang zurückgeſetzt ſei. Da ſagte der Bundesdirektor
Herr Dr. Hahn:

„Meine Herren, wenn derartiges von den Liberalen
Ihnen entgegengehalten wird, da gehen Sie ein
fach nicht darauf ein, da müſſen Sie darüber
hinweggehen, das iſt nicht geſagt.“

Dieſe Totſchweigetaktik hat ja das läßt ſich nicht
leugnen für den zur Rede geſtellten Agitator des
Bundes der Landwirte manche Bequemlichkeit, aber
jetzt ſind die Bauern doch allmählich ſchon ſo hellhörig
geworden, daß ſie ſich mit Stillſchweigen nicht mehr
abſpeiſen laſſen, ſondern ſehr energiſch auf eine Ant
wort dringen werden.

36.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 2. Sept. Geſtern wurde ein Polizei

ſergeant zum Schutze der Ehefrau des Oberpoſtſchaff
ners Kaaſche gerufen. Als er in der Wohnung der
Frau erſchien, wurde er von deren Ehemanne ange
griffen und auch, allerdings nur leicht, verletzt.
Der Polizeibeamte mußte von ſeiner Waffe Gebrauch
machen er brachte dem Oberpoſtſchaffner eine Wunde
am linken Oberſchenkel bei, die von einem herbeigerufenen

Arzte verbunden werden mußte. Geſtern fiel die
78 jährige Witwe Johanne Hermann im Hauſe Fried
richſtraße 53 die Kellertreppehinunker, wobei
ſie außer einer Quetſchwunde an der rechten Stirnſeite
einen doppelten Bruch des rechten Handgelenks erlitt

Aſchersleben, 2. Sept. Der vielfach vor
beſtrafte Arbeiter Hermann Hoppe von hier hat mit
mehreren Komplizen beim Fleiſchermeiſter Hermann
Möllhoff einen Einbruchsdiebſtahl verübt und
I Zentner Fleiſchwaren im Werte von za.
100 Mk. geſtohlen. Die Diebe ſind ſämtlich feſt
genommen und das geſtohlene Gut iſt wieder herbei
geſchafft worden.

FErfurt, 2. Sept. Der Major Alfred Bauer
beim Stabe des hier liegenden 71. Jnfanterieregiments
wurde geſtern nachmittag auf freiem Felde, während
er der Hühnerjagd oblag, von einer Lungen
lähmung betroffen. Nachkommende Jäger fanden
den rüſtigen Mann in einer Ackerfurche als Leiche
wieder. Jn der von Automobilfahrern gefürchteten
Kurve der Chauſſee bei Schmira (Landkreis Erfurt)
ereignete ſich geſtern abend wieder ein Automobil
unfall. Ein Kraftwagen, der von Gotha kam,
wollte einem Steinfuhrwerke ausweichen, nahm aber,
da der Chauffeur den Laſtwagen zu ſpät bemerkte, die

Kurve zu kurz und fuhr in den Straßen
graben. Das Automobil überſchlug ſich und
wurde vollſtändig zertrümmert. Während
der Chauffeur anſcheinend innere Verletzungen
davontrug, kam der Beſitzer des Wagens, ein Fabrikant
aus Gotha, mit heiler Haut davon.

F. Vom Eichsfelde, 2. Sept. Nachdem die
wiederholten Verſuche, mittels der ſog. „Wünſchel
rute“ ergiebige Waſſerquellen zu erſchließen, um der
Waſſernot in den Bergdörfern des Obereichsfeldes ein
Ende zu machen, als völlig mißlungen anzuſehen
ſind, hat die Regierung auf weitere Wünſchelruten
Experimente verzichtet und durch das Meliorations
bauamt in Erfurt ein Projekt über eine Verbands
Waſſerleitung für die Ortſchaften Küllſtedt, Büttſtedt,
Effelder, Struth und Eigenrieden ausarbeiten laſſen.
Der Landrat a. D. v. Bülow-Bothkamp hatte
in den letzten Jahren alle erdenklichen Waſſerſuch
Experimente mit ſeiner Wünſchelrute gemacht, die
viel Geld gekoſtet und gar nichts geholfen haben. Land
rat v. Bülow hatte bei Büttſtedt eine Stelle als
waſſerhaltig bezeichnet. Man bohrte für 6000 Mk.
fand aber ſchließlich nur 5 ebm täglichen Waſſers.
Es wurde ſpäter bis auf 85 m Tiefe weiter gebohrt,
doch wurde noch nicht das Doppelte von dem urſprüng
lichen Quantum erreicht, ſo daß noch nicht der zehnte
Teil des Waſſerbedarfs eines Dorfes gedeckt war. Die
Geſamtkoſten der Verbands Waſſer-
leitung ſind auf 430000 Mark veranſchlagt. Zu
dieſen Koſten iſt eine Beihilfe aus dem „Weſtfonds“
bis zur Höhe von 200000 Mark in Ausſicht geſtellt.
Inzwiſchen iſt durch Beſchluß des Miniſters für Land
wirtſchaft und des Provinzialausſchuſſes der Provinz
Sachſen eine Beihilfe von 48000 Mark reſerviert
worden. Die endgültige Entſcheidung über die Be
willigung wird erſt erfolgen, nachdem die noch aus
ſtehende Prüfung des Projekts durch die Provinzial
verwaltung und das Landwirtſchaftsminiſterium er
folgt iſt.



F Weißenfels, 2. Sept. Der bisherige beſoldete
Beigeordnete (Zweite Bürgermeiſter) Daehn in
Weißenfels iſt als Erſter Bürgermeiſter dieſer
Stadt für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren
beſtätigt worden.

F Gatersleben, 30. Aug. Von der Schäd
lichkeit des Hamſters, dem zurzeit auf den ab
geernteten Getreidefluren eifrig nachgeſtellt wird, kann
man ſich einen Begriff machen, wenn man erfährt, daß
in einer benachbarten Feldflur innerhalb 14 Tagen
zuſammen 137 weibliche, 98 männliche und 768 junge
Hamſter ausgerottet worden ſind. Jn ſeinen Vorrats
kammern wird nicht ſelten Himpten und mehr Ge
treide aufgefunden. Am liebſten nimmt der für die
Landwirtſchaft ſo ſchädliche Nager Weizen oder
Gerſte, und nur im Notfall vergreift er ſich an anderen
Getreidearten.

Plauen, 2. Sept. Auf offener Straße auf dem
Neuſtadtplatz verbrannten auf einem Wagen 20
Ballen Hanf der Firma Wagner u. Pietzſchmann.
Der Schaden beträgt etwa 2500 Mark. Die Pferde
des Wagens waren arg gefährdet.

v rCokalnachrichten.
Merſeburg, den 3 September 1909.
Abſchaffung der erſten Wagenklaſſe

in Mitteldeutſchland. Mit Beginn dieſes
Monats hat man mit der Abſchaffung der 1. Wagen

laſſe der Eiſenbahnzüge in Mitteldeutſchland im
weiteſten Umfange begonnen. Bekanntlich hatte man
ſchon vor Jahren in Oſtdeutſchland die 1. Wagenklaſſe
zum größten Teile abgeſchafft, ſie aber auf Grund
zahlreicher Geſuche auf jener Gegend wieder eingeführt.
Die jetzige Abſchaffung erſtreckt ſich ſogar auf ſehr
verlehrs reiche Serechen, das heißt
auf ſolche bis zu 22 Zügen im Tag nach beiden
Richtungen (wie z. B. Georgenthal Friedrichsroda
Fröttſtedt). Dagegen wurde gleichzeitig mit der Um
wandlung der meiſten Tageszüge in D-Züge mit
Korridorwagen begonnen, namentlich dort, wo
Speiſewagen angebracht ſind, um ein Zu und Ab
ſtrömen des Publikums, das den Speiſewagen benutzt,
während der Fahrt zu ermöglichen. Bei Nachtzügen
gelangten die Korridorwagen in weiteſtem Maße ſchon
vor Jahren zur Einführung, da ſie ſich als das beſte
Vorbeugungsmittel gegen Raubanſälle erwieſen.

Uber die vöorzeitige Entlaſſung von
Schulkindern. Jnfolge eines Spezialfalles hat

die Königliche Regierung zu Merſeburg nachſtehende
Verfügung erlaſſen „Die vorzeitige Entlaſſung noch
ſchulpflichtiger Kinder darf im allgemeinen nur nach
vorhergehendem ſiebenjährigen Schulbeſuch und nur
dann erfolgen, wenn ganz beſondere Verhältniſſe
(z. B. Geſundheit des Kindes, Notlage der Eltern)
ſie dringend erwünſcht machen und das Kind nach
ſeinen Kenntniſſen ſowie in ſittlicher Beziehung das
Ziel der Volksſchule erreicht hat. Auch iſt nach Mög
lichkeit darauf zu achten, daß zu entſprechender Zeit
die Konfirmation des Kindes erfolgt. Es iſt daher
ſtets bei dem Königlichen Superintendenten über dieſen
Punkt Rückfrage zu halten. Für ſolche Kinder, deren
Eltern, uſw. die Konfirmation ganz verſchmähen, gilt
noch unſere Verfügung vom 26. November 1878
(Pogge S. 407) als früheſter Entlaſſungstermin
Oſtern desjenigen Jahres, in welchem bis zum 1. Okt.
das 14. Lebensjahr vollendet wird.

Löſung von Arbeiterfahrkarten. Zur
Erlangung von neuen Stationsverbindungen bezw.
Neueinführung von Arbeiterfahrkarten und Arbeiter
wochenkarten bedarf es eines Antrages bei der zu
ſtändigen Eiſenbahndirektion. Arbeiterfahrkarten, die
bei der Fahrkartenausgabe nicht direkt bis zum Wohn
ort zu haben ſind, werden nicht verausgabt, auch dann
nicht, ſofern ſie im gebrochenen Verkehr gelöſt
werden können, weil letzteres gegen die beſtehenden
Beſtimmungen verſtößt. Arbeiterwochenkarten können
an jedem beliebigen Tage gelöſt werden und gelten
an ſechs aufeinander folgenden Arbeitstagen ent
weder täglich zur Hin und Rückfahrt oder zur
einfachen Fahrt zwiſchen Wohnort und Arbeitsſtelle.
Die Karten können unter Umſtänden auch an Sonn und
Feſttagen Benutzung finden, wenn dieſe nach der Arbeits

einteilung als Arbeitstage anzuſehen ſind. Werden
ſie jedoch an dieſen Tagen nicht benutzt, ſo verlängert
ſich die Geltungsdauer ohne weiteres um die Zahl
der ausgefallenen Tage. Arbeiterrückfahrkarten gelten
zur Fahrt vom Wohnort nach der Arbeitsſtelle und
umgekehrt am Tage nach einem Sonn oder Feſt
tage und zur Rückfahrt nach dem Wohnort am Tage
vor dem folgenden Sonn oder Feſttage. Karten
werden auch an jenen Tagen ausgegeben, doch wird
dies von Fall zu Fall bekannt gegeben. Die Ver
abfolgung von Arbeiterkarten iſt von der Beibringung
eines Ausweiſes über die Beſchäftigung als Arbeiter
abhängig. Der Ausweis Vordrucke werden bei
den Fahrkartenausgaben unentgeltlich überlaſſen
muß vom Arbeitgeber ausgeſtellt und mit Stempel
einer Behörde verſehen ſein.

Das Königliche Domgymnaſium beging
ſeine Sedanfeier, wie ſchon geſtern kurz erwähnt,

am Mittwoch den 1. September nachmittags. Um
2 Uhr zogen die Schüler unter Vorantritt der Fahne
mit Muſik nach dem Kaiſer- Wilhelm Denkmal im
Schlößgarten, wo Herr Gymnaſial- Direktor
Dr. Rößner auf die Bedeutung des Tages hinwies
und des großen Heldenkaiſers gedachte, unter deſſen
kraftvoller Regierung das deutſche Reich wieder er
ſtanden iſt. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf
Deutſchland, worauf das Lied „Deutſchland, Deutſch
land über alles“ angeſtimmt wurde. Nun ſetzte ſich
der Zug wieder in Bewegung, marſchierte an dem
Kaiſer- Friedrich Denkmal vorüber durch die Ritter
ſtraße nach der Burgſtraße, über die Waterloobrücke
nach dem Gymnaſialſpielplatz an der Krautſtraße.
Hier fand zunächſt eine Auffahrt des Schülerruder
vereins ſtatt, die allgemeines Intereſſe erregte Daxauf
führten die Tertien einen Reigen auf, der Gymnaſial
chör ſang zwei Lieder, es wurde von den Schülern der
oberen und mittleren Klaſſen an Geräten geturnt, und
von den unteren Klaſſen wurden Spiele vorgeführt
Der Gymnaſtalchor ſang wieder einige Lieder, und
ſchließlich fand ein Vierkampf auf deutſche Art ſtatt,
aus dem der Oberprimaner Hülße, der Unter
primaner Roſenbaum und der Unterſekundaner
Kurt Müller als Sieger hervorgingen. Herr
Profeſſor Hartung überreichte den Siegern
Lorbeerkränze, feierte in einer Anſprache das Turnen
und den Förderer desſelben Guts muts und brachte
ein Hoch auf den Kaiſer aus, das mit Begeiſterung
aufgenommen wurde. Den Schluß der Feier bildete
der Geſang von „Heil Dir im Siegerkranz“. Darauf
ſammelte ſich die Schule und zog in die Stadt zurück.
Trotzdem das Wetter namentlich beim Beginn der Feier
nicht gerade günſtig war, verlief das Feſt doch ſehr
hübſch und war auch von Angehörigen der Schule und
Freunden der Anſtalt zahlreich beſucht. Am Abend
fand im Bürgergarten für die oberen Klaſſen Tanz

ſtatt. r.Privatpakete an Marineangehörige im
Auslande werden jetzt an Stelle der bisher gültigen
Bedingungen nach folgenden neuen Vorſchriften
verſandt: 1. Die Pakete ſind im allgemeinen zu ſenden
a) an Matthias Rohde K Co. Hamburg, für die
auf den amerikaniſchen und afrikaniſchen Stationen
befindlichen Marineangehörigen; b) an Matthias
Rohde K Jörgens, Bremen, für die auf der
auſtraliſchen und oſtaſiatiſchen Station (oſtaſiatiſches
Kreuzergeſchwader) befindlichen Angehörige der Marine
c) an Mattias Rohde Co, Hamburg, oder
Matthias Rohde Jörgens, Bremen, für die
Marineangehörigen in Peking, Tientſin uſw., ſowie im
Schutzgebiet von Kiautſchou 2. Die Paketſendungen
müſſen mit der Poſt (nicht mit der Bahn) und zwar, wenn
in Einzelfällen nicht anders beſtimmt wird, in Hamburg
ſpäteſtens ſechs Tage, in Bremen ſpäteſtens vier
Tage vor Abgang der Dampfer eintreffen. 3. Die
Koſten für die Beförderung bis Hamburg bezw.
Bremen ſind von den Abſendern zit tragen. 4. An
ein und denſelben Empfänger darf jedesmal immer nur
ein Paket bis zum Höchſtgewicht von 10 Kilogramm ver
ſandt werden. 5, Flüſſigkeiten aller Art, Lebensmittel,
die dem ſchnellen Verderben unterliegen (zum Beiſpiel
friſches Obſt, offene, nur durch Papier bedeckte Frucht
konſerven uſw.), zerbrechliche, ätzende und leicht entzündliche
Sachen, jedwede Munition und Waffen ſowie allgemein
von der Poſtbeförderung ausgeſchloſſene Gegenſtände
dürfen nicht aufgegeben werden. Sendungen mit Poſt
nachnahme ſind von der Beförderung gleichfalls ausge
ſchloſſen. 6. Die Verpackung muß in Kiſten oder feſten
Kartons recht dauerhaft mit äußerer Umhüllung von Leinen
oder waſſerdichtemStoffund mit feſterVerſchnürung erfolgen.
Mangelhaft verpackte Sendungen werden den Abſendern
auf ihre Koſten zurückgegeben. 7. Für die Aufſchrift
der Pakete gelten folgende Muſt er: Abſ. Karl
Schultze, Wilhelmshaven, Roonſtr. 7. An Herren Matthias
Rohde K Co. Hamburg. Für den Matroſen Ernſt Schultze
auf S. M. S. „Panther“. Abſ. Heinr. Meier, Oldenburg.
An Herren Matthias Rohde Jörgens, Bremen. Für
Herrn Leuttrant N. Oſtaſiatiſches Marinedetachement
Peking. Die Adreſſe iſt mit deutlicher Schrift unmittelbar
auf die Umhüllung der Pakete zu ſetzen. Die gelbe Poſt
begleitadreſſe ſowohl als auch der zu Mitteilungen be
ſtimmte Abſchnitt derſelben müſſen die gleiche Aufſchrift
tragen. Auf dem Abſchnitt muß ferner ein kurzes Jnhalts-
verzeichnis gegeben werden. Zollinhaltserklärungen ſind
nicht erforderlich. 8. Eine Verantwortung für ohne Ver
ſchülden der Reederei oder der Spediteure abhanden ge
kommene oder beſchädigte Pakete wird nicht übernommen
9. Die beiden ſich mit dem Transport befaſſenden Speditions
firmen geben gern jede weitere gewünſchte Auskunft.

Aber die Eheſchließungen, Geburten
und Sterbefälle im Regierungsbezirk Merſeburg
im Jahre 1907 wird berichtet Ehen wurden geſchloſſen
10821; geboren wurden 43 333 Kinder (22489
männlich, 20844 weiblich), davon lebendgeboren
41 918 (37 094 ehelich und 4824 unehelich), totge
boren 1415 (1216 ehelich und 199 unehelich). Es
ſtarben einſchließlich der Totgeborenen 24578
(12 882 männlich und 11 696 weiblich), ſo daß ein
Geburtenüberſchuß von 18 755 vorhanden iſt. Die
Säuglingsſterblichkeit in der ganzen Provinz Sachſen
iſt erfreulicherweiſe in den jüngſten Jahren immer mehr
geſunken. Während noch im Jahre 1905 20339
Kinder unter einem Jahre ſtarben, fiel dieſe Zahl 1906
auf 18841, 1907 auf 17270. Darunter waren 1905
3160, 1906 3036, 1907 2870 uneheliche Kinder.
Die Beſtrebungen auf Verminderung der Säuglings
ſterblichkeit haben hier alſo zweifellos Erfolge gehabt.
Dieſe Erfolge kommen auch noch in folgenden Zahlen
zum Ausdruck: Von 100 unehelich Lebendgeborenen
ſtarben im erſten Lebensjahre 1905 32,5, 1906 30,0,

1907 27,3, von 100 ehelichen desgleichen 1905 20,5,
1906 18,7, 1907 17,3. Selbſtmörder gab es 907
(647 männliche, 260 weibliche). Auf 100000 Ein
wohner kamen 30,0 Selbſtmörder. In Preußen
hatte die Provinz Brandenburg mit 32,5 zu 100000
Selbſtmördern die höchſte, Hohenzollern mit 8,7 die
niedrigſte Zahl der Selbſtmörder aufzuweiſen.

Auf einem Neubau in der Gutenbergſtraße hier
ſelbſt fiel heute früh dem dort beſchäftigten Maurer L.
ein ſchweres Tonrohr auf den Rücken, wodurch der
ſelbe ſo erhebliche Quetſchungen erlitt, daß er ſich in
ärztliche Behandlung begeben mußte.

Im benachbarten Schkopau geriet am Donners
tag abend gegen 7 Uhr ein Automobil durch die
Unvorſichtigkeit des CEhauffeurs in eine Wegebauſtelle
der elektriſchen Fernbahn und blieb in dem lockeren
Sande ſitzen. Mehrere Paſſanten brachten das Gefährt
wieder auf feſten Boden, worauf dasſelbe weiterfahren
konnte.

Der Verein für Heimatkunde ladet ſeine
Mitglieder zur Verſammlung am kommenden Montag,
den 6. September, abends 8 Uhr, nach dem Herzog
Chriſtian ein. Den Vortrag für dieſen Abend hat
Herr GymnaſialOberlehrer Dr. Taube übernommen.
Derſelbe ſetzt ſeinen im März d. J. begonnenen Vor
trag über „Die Geſchichte des Domgymna-
ſiums“ fort. Gäſte ſind zu dieſer Verſammlung
herzlichſt eingeladen.

Aus dem Merſebnrger und benachbarten Kreiſen
S Lauchſtedt, 2. Sept. Zu einem Wirte, bei

dem ein Handelsmann H. aus Halle während des
Marktes gewohnt hatte, kam in der Abweſenheit des
H. ein Mann, der ſich als Bruder des H. vorſtellte
und deſſen Uhr aus einem ſtehen gelaſſenen Kaſten
abholen wollte. Dem Fremden wurde die Uhr, ſie
hatte einen Wert von 100 Mark, auch anvertraut.
Aber bald ſtellte es ſich heraus, daß man es mit einem
abgefeimten Betrüger zu tun gehabt hatte.

m. Ammendorf, 2. Sept. Am Sonntag den
5. September feiert die hieſige Freiwillige Feuer
wehr ihr 10jähriges Stiftungsfeſt, an dem ſämtliche
hieſigen Vereine und viele auswärtige Feuerwehren
teilnehmen. Es ſind verſchiedene Kbungen und ein
Feſtzug in Ausſicht genommen. Von der Magde
burger Feuerverſicherungs Geſellſchaft erhielt die Wehr
100 Mk. für ihr mannhaftes Eintreten beim Brande
der Zeitzer Paraffin und Solarölfabrik in Oſendorf.
Auch hieſige Fabriken ließen ihr größere Geldbeträge
zu ihrem Feſte zugehen. Auf dem deutſchen Bundes
ſchießen in Hamburg erhielt der Gärtnereibeſitzer
A. Große eineBowle mitSilberbeſchlag und ſilbernem
Löffel als Preis auf Piſtolenſcheibe.

8. Mücheln, 2. Sept. Nach zuverläſſiger Nach
richt wird vom 1. Oktober ab auf der Strecke der
MüchelnMerſeburger Eiſenbahn an allen
Wochentagen noch ein fahrplanmäßiger Zug eingelegt.
Abfahrt abends 9,25 aus Mücheln, Ankunft abends
9,59 in Merſeburg Abfahrt abends 10,25 aus Merſe
burg, Ankunft abends 11,00 in Mücheln. Durch den
neuen Zug iſt einem längſt gefühlten Bedürfnis
entſprochen und hoffentlich wird das reiſende Publikum
davon ausgiebig Gebrauch machen. Der bisherige
Spätzug, Abfahrt abends 10,85 aus Mücheln, An
kunft in Merſeburg 11,09, Abfahrt aus Merſeburg
11,55, Ankunft in Mücheln 12,30, verkehrt vom
1. Oktober ab nur Sonn und Feſttags.

8 Querfurt, 2. Sept. Unter Leitung des Herrn
Superintendenten Roſenthal wurde geſtern im
Schützenhausgarten zu Thaldorf das Jahres feſt
des Kindergottesdienſtes abgehalten. Nach
dem die Kinder mit Kaffee und Kuchen bewirtet
waren, führten ſie allerhand Spiele und Reigen auf.
Dazwiſchen hielten kurze Anſprachen die Herren
Superintendent Roſenthal Querfurt, Paſtor
Holtheuer Hayn und Paſtor Schreiber
Holzweißig. Die Schützengeſellſchaft in
Freyburg a. U. feiert das diesjährige Mannſchießen
vom 5. bis 8. September und das bunte Scheiben
ſchießen am 12. und 13. September. Bei dem
diesjährigen Mannſchießen in Mücheln erlangte
die Königswürde Herr Barbier Paul Mennecke;
bei dem Schützenfeſte in Nebra wurde Herr Gaſt
hofsbeſitzer Pannier Mannkönig und Herr Schloſſer
meiſter Oskar Heinrich Ritterkönig.

8 Quéerfurt, 2. Sept. Der im 18. Lebensjahre
ſtehende Dachdecker Emil Seidel aus Thaldorf
war mit ſeinem Meiſter in Rothenſchirmbach auf einem
Dache beſchäftigt. Als er mit einem Kalkfaß auf dem
Kopfe die Dachlatten beſteigen wollte, brach eine der
ſelben und Seidel fiel 2 Stock hoch auf die Straße
hinab, wo er bewußtlos liegen blieb. Der Be
dauernswerte hat einige innere Verletzungen
davongetragen und mußte nach ſeiner elterlichen Woh

nung transportiert werden.
g Schkeuditz, 2. Sept. Einbrecher haben im

nahen Freivro da in vergangener Nacht den dortigen
Gaſthof geplündert und alles nur irgend mitnehmens
werte mitgehen heißen. Nachdem ſie ſich durch das
Fenſter Eingang verſchafft hatten, wurden ſämtliche
Geld und Spielautomaten erbrochen und ihres
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Inhalts beraubt. Der Speiſeſchrank wurde ebenfalls
erbrochen und ſein Inhalt zum Teil an Ort und Stelle
verzehrt, zum andern Teil mitgenommen. Nach
Durchſuchung der Küche und des Gaſtzimmers
ſchleppten die Einbrecher die noch dort vorgefundenen
Automaten durch den Garten auf ein benachbartes
Feld, wo dieſelben vollſtändig erbrochen und
demoliert am andern Morgen aufgefunden wurden.
Von den Dieben fehlt noch jede Spur.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 90 Jahren, am 4. September 1819, iſt der
deutſche Dichter und Naturforſcher Adolf Pichler ge
boren. 1848 nahm er Anteil an den Gefechten der Tiroler
gegen Jtalien und erhielt nach der Heimkehr vom öſter
reichiſchen Kaiſer den Orden der eiſernen Krone und den
Adel. Pichler iſt der „kosmopolitiſche Tiroler“, ein Mann
von univerſeller Bildung, als Proſaiſt ausgezeichnet durch
kraftvolle plaſtiſche Sprache, als Lyriker hervorragend im
Hymnus und im ſchneidigen Epigramm. Auch auf natur
wiſſenſchaftlichem Wege ſind ſeine Schriften wertvoll.

Weifterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 4. September: Vielfach

heiter, trocken, Nacht kühl, Tag wärmer. 5. September
Zunehmend bewölkt, etwas wärmer, ſpäter Regen und
vereinzelt Gewitter, dann kühler.

Vermischtes
(Feuer auf einem amerikaniſchen Ozean

dampfer) Die Paſſagiere des Amerikadampfers
„Minneagpolis“, der am Mittwoch von New York in Tilbury
ankam, haben ein gefährliches Abenteuer erlebt,

ohne daß ſie eine Ahnung davon hatten. Sie wunderten
ſich nur, daß plötzlich der deutſche Dampfer Vater
Iand“ neben „Minneapolis“ erſchien und mit dieſer allerlei
Signale austauſchte. Zwölf Stunden lang blieb „Vater
land“ der „Minneapolis“ zur Seite, dann trennten ſich die
Schiffe wieder. Jetzt erſt wurde den Paſſagieren mitgeteilt,
daß ſie die ganze Zeit ahnungslos über lodernden
Flammen gelebt hatten. Die „Minnegpolis“ hatte die
„Vaterland“ mit dem elektriſchen Funken zu Hilfe gerufen,
weil ſie fürchtete, des in ihrem Frachtraum ausgebrochenen
Feuers nicht Herr werden zu können. Die Vaterland hielt
ſich bereit, die Paſſagiere überzunehmen. Nach zwölf
ſtündiger harter Arbeit aber war es doch gelungen, den
Brand zu löſchen.

(Die Affäre der Baronin Sanden), die, wie
gemeldet, am 30. Auguſt in einem Jnnsbrucker Hotel er
ſchoſſen aufgefunden wurde, iſt noch nicht geklärt. Es
konnte bis jetzt nicht amtlich feſtgeſtellt werden, daß die
Baronin Sanden Selbſtmord verübt hat. Die Nach
forſchungen der Behörden ſind noch keineswegs abgeſchloſſen.
Die Unterſuchung gegen die noch in Haft befindlichen Be
gleiter der Baronin, den Kaufmann Wilhelm Hammer
ſchmidt aus München, der mit der Verſtorbenen zuſammen
lebte, ſowie gegen den Photographen Karer, den Freund
Hammerſchmidts, dauert fort.

Gelbſtmord eines Sängers.) Berlin,
2. Septbr. Heute nacht hat ſich der Tenoriſt Theodor
Rotter, der ſeit Beginn der Saiſon an der hieſigen
Komiſchen Oper engagiert war, erſchoſſen. Was den
hoffnungsvollen jungen Künſtler, der in geregelten mate

riellen Verhältniſſen lebte, in den Tod getrieben, darüber
fehlt jeder Anhaltspunkt.

(Abgefaßter Wechſelfälſcher.) Am Mittwoch
wurde in Berlin der 29 Jahre alte Architekt Erich
Stahlbaum aus Swinemünde verhaftet, der hier
als Bauführer auf größeren Bauten kätig war. Der
junge Menſch wollte ſich in den nächſten Tagen ver
heiraten. Um ſich die nötigen Mittel hierzu zu beſchaffen,
fälſchte er Wechſel auf den Namen wohlhabender
Bekannter. Er verſchaffte ſich auf dieſe Weiſe mehrere
tauſend Mark. Bei dem Verſüch, neue gefälſchte Wechſel
auszugeben, würde er verhaftet. Er iſt geſtändig und
wird dem Unterſuchungsrichter vorgeführt.

Ein Liebesdrama.) Mainz, 1. Sept. Der
33 jährige Militärinvalide Wilhelm Oppermann ſchoß
heute nach heftigem Wortwechſel wegen verſchmähter
Liebe der 19 jährigen Tochter des Goldarbeiters Liebmann
eine Kugel in die Seite. Die zur Hilfe herbeieilende
Mutter des Mädchens erhielt einen Schuß in den rechten
Oberarm. Sodann ſchoß ſich Appermann eine Kugel
in den Mund und war ſofort tot. Die beiden
Frauen wurden ſchwer verletzt.

(Die Typhusepidemiein Kaſſel greift immer
weiter um ſich. Die Zahl der ernſtlich Erkrankten beläuft
ſich heute auf 150. Von der Seuche wurden auch bereits
mehrere Ortſchaften der Umgebung ergriffen. Jn
einer heute abend veranſtaälteten Stadtverordnetenver
ſammlung kam die Typhusepidemie zur Sprache. Geheimer
Medizinalrat Kreisarzt Dr. Heinemann gab bekannt, daß
die Zahl der Erkrankten ſich heute abend auf 170 be
laufe. Es ſind Baracken errichtet worden auf dem Gelände
der ſtädtiſchen Desinfektionsanſtalt, die von morgen abend
ab in Benutzung genommen werden ſollen. Vorläufig ſind
24 Betten dort aufgeſtellt.

(Ein Verfahren wegen Betruges begangen
durch ſchlechtes Einſchenken, hat die Münchener
Staatsanwaltſchaft gegen die Schenkkellner von zwölf
großen Münchener Bierreſtaurants eingeleitet. Da auch
das Verhalten der Beſitzer in das Ermittelungsverfahren
einbezogen iſt, wird auch vielleicht gegen ſie die Anklage
erhoben werden.

(Feuer) entſtand am Mittwoch im Parlaments
gebäude zu Toronto (Kanada). Das Feuer verurſachte
einen Schaden von einer Million Dollars. Das
Dach des Weſtflügels ſtürzte ein und fiel in die Bibliothek.

Gerhafteter Rechtsanwalt Unter dem Ver
dacht, große Schwindeleien verübt zu haben, iſt in
Berlin der Rechtsanwalt a. D. Louis Buderus ver
haftet worden.

(Unzerbrechliches Glas.) Man ſchreibt uns
aus New York: Eine Erfindung von größter Tragweite
ift dem Deutſchamerikaner Ingenieur und Chemiker Walter
Ladenſcheidt in San Francisco gelungen. Nach jahre
langem Experimentieren brachte er es zu Wege, daß alte
Problem der Herſtellung einer Glasmaſſe zu löſen, welche
derart elaſtiſch iſt, daß ſie trotz heftiger Erſchütterungen
und ziemlich kräftiger mechaniſcher Einwirkungen nicht
bricht. Die Zuſammenſetzung der Glasmaſſe wird von

dem Jngenieur vorläufig noch als ſtrenges Geheimnis
behandelt, allein er hat bereits Schritte unternommen,
um ſeine Erfindung an irgend eine große induſtrielle
Unternehmung mit Nutzanteil zu verkaufen. Es iſt nur zu
natürlich, daß die erſten Verſuche, welche Ladenſcheidt
diesbezüglich unternahm, bei Finanziers und Fachleuten
großem Mißtrauen begegneten und nicht ohne dramatiſchen
Beigeſchmack iſt die Szene, welche ſich kürzlich im Privat
kontor eines der größten Glasfabrikanten der Vereinigten
Staaten, Mr. Burdſon, eines vielfachen Millionärs,
abſpielte. Ladenſcheidt ließ ſich bei dieſem melden und
verlangte ihn in einer außerordentlich wichtigen
geſchäftlichen Angelegenheit zu ſprechen. Nach längerem
Warten wurde er endlich vorgelaſſen und erklärte
Mr. Bürdſon, daß es ihm gelungen ſei, unzerbrechliches
Glas zu erfinden. Der Glasfabrikant war durch dieſe
Eröffnung durchaus nicht überraſcht, im Gegenteil, er hielt
den Beſucher für irgend einen jener ziemlich zahlreichen
Erfinder, die ſyſtematiſch die großen Fabrikanten mit
ihren Modellen und Jseen überlaufen. Jdeen, welche
gewöhnlich ungusführbar ſind und nur im phantaſiereichen
Hirne ſolcher Leute exiſtieren. Burdſon wollte vorerſt den
Ingenieur mit einigen belangloſen Redensarten vertröſten
und ihn ohne weiteres verabſchieden, als Ladenſcheidt,
um ſich länger in Diskuſſton einzulaſſen, aus derTaſche einen
kleinen, etwas gelblich gefärbten Trinkbecher zog und wort
los ziemlich heftig zu Boden ſchleuderte. Mr. Burdſon
ſprang erſchreckt auf in der Meinung, der Becher müſſe in
tauſend Stücke zerſprungen ſein, allein Jngenteur Laden
ſcheidt hob das Glas lächelnd auf und es zeigte ſich, daß
nur die Ränder ein wenig verbogen waren, während der
Becher nicht den geringſten Schaden genommen hatte. Mit
einem kleinen Aluminiumhamnier konnten die Brüche mit
Leichtigkeit wieder ausgeglichen werden. Nunmehr war
Mr. Burdſon doch neugierig geworden, da er ſah, daß er es
mit einer geradezu glänzenden Erfindung zu tun habe; es
wurden weitere Expiremente und Unterſuchungen vorge
nommen, die vollkommen zur Genüge bewieſen, daß
die von ihm erfundene Glasmaſſe unzerbrechlich ſei. Die
Maſſe iſt in ihren Eigenſchaften vollkommen gleich ge
wöhnlichem Glaſe, ebenſo hart und kann mit allen Farben
gefärbt, aber auch durchſichtig und klar wie Kryſtall herge
ſtellt werden. Die Unterhandlungen über den Ankauf und
die induſtrielle Verwertüng der Erfindung ſtehen bereits
vor dem Abſchluſſe und ſomit dürften ſchon die neuen
Fabrikate binnen kurzem auf den Markt gelangen

Gewaltige Feuersbrunſt Jn Laubenheim an der Nahr ſind ſechzehn Wohnhäuſer nebſt einer
Anzahl Scheunen und Schuppen völlig nieder
gebrannt; große Erntevorräte und Vieh wurden ver
nichtet. Die Feuerwehr ſchützte nur mit Mühe den
ſchwer bedrohten Ort vor weiterem Schaden.

(Erdſtoß und Bergſturz.) Jm Gebirge am
Jdroſee und Jſeoſee verurſachte ein wellenförmiger Erd
ſtoß bei Sonico einen Bergſturz, wodurch im Camonieca
tale die Eiſenbahn verſchüttet wurde.

(Großer Waldbrand.) Wie das „Journal“ aus
Toulon meldet, bedroht ein Brand der die großen
Waldungen in der Gegend von Ranatuelle (Departement
Vay) ergriffen hat, dieſen Ort ſelbſt. Es war notwendig,
fünfzig Meter von den Häuſern entfernt ein Gegenfeuer
anzüzünden, das die Ortſchaft bedroht. Der Mangel an
Waſſer läßt eine Kataſtrophe befürchten

Entgleiſung eines türkiſchen Militär
zuges.) Saloniki, 1. September. Auf der Bahnlinie
Ueskueb-Mitrowitza zwiſchen Ueskueb und Eles Han iſt
heute nachmittag ein Militärzug aus unbekannter Urſache
entgleiſt. Ein Mann wurde getötet, achtzehn wurden
verletzt; mehrere Eiſenbahnwagen wurden ſtark be
ſchädigt.

Verheerende überſchwemmungen) haben in
Aeſoett im Südoſten von Java großen Schaden verurſacht.
600 Eingeborene ſollen das Leben eingebüßt
haben Eiſenbahnbrücken wurden fortgeſchwemmt. Die
Ernte iſt zum Teil vernichtet.

Neueste Nachrichten.
Jnnsbruck, 3. Sept. Der Kaiſer hat anläßlich der

Jahrhundertfeier in Tirol und Vorarlsberg 27 500 Kr. für
wohltätige und gemeinnützige Inſtitutionen in beiden
Ländern geſpendet-

Athen, 3. Sept. Der König empfing geſtern zum
erſtenmal den neuen Kriegsminiſter, wobei er ſich über
die militäriſchen Demonſtration en äußerte
König Georg ſagte: „Weshalb eine ſolche Bewegung?
Meine Liebe zu Griechenland iſt tief, ich habe alles getan,
was ich für das Land tun konnte, und werde niemals auf
hören, für das Vaterland zu arbeiten. Jch bin ſicher, daß
ſich weder die Armee noch das Volk über mich beklagen

können. Das Volk muß ſein Gewiſſen prüfen, um zu
erkennen wo das Übelſteckt, gegen das es ſich erhob.

Konſtantinopel, 3. Sept. (H. T. B.) Die Schutz
m ächt e ſind in neue Verhandlungen eingetreten, um über
die Möglichkeit einer Annexion oder Aufteilung Kretas zu
beraten, letzterenfalls mit einer Entſchädigung an die
Türkei. Falls der Großweſir Hilmi Paſcha zurücktreten
ſollte, iſt ein Kabinett mit dem Exgroßweſir Said Paſcha
in Ausſicht genommen.

Konſtantinopel, 3. Sept. Nach telegraphiſcher
Mitteilung aus Prodetz bei Deba überfiel die Bande
Bachtiar Dudas mehrere Dörfer und beraubte die
ſelben. Fünfzig hieſige Albaneſen (Chriſten) gingen zur
Pforte und verlangten Schutz für ihre Heimat, andernfalls
müßten ſie alle hinreiſen.

Kaſſel, 3. Sept. Bis jetzt ſind hier amtlich 170
Typhusfälle, von denen zwei tödlich verliefen, feſt
geſtellt worden. Die Unterſuchung hat ergeben, daß das
Leitungswaſſer einwandfrei iſt.

Köln, 3. Sept. Der flüchtige Rendant der Spar
und Darlehnskaſſe in Fretter hat insgeſamt 100 000 M
unterſchlagen. Der Vorſitzende der Kaſſe erlitt, als er die
Nachricht erhielt, einen Schlaganfall, an dem er ſtarb

Drier, 3. Sept. (W. T. B.) Mehrere Kanvniere des
44. Feldartillerie- Regiments gerieten unter ein Geſchütz
und erlitten ſchwere Verletzungen.

Kiel, 3. Sept. Während der in Verbindung mit den
Aktendiebſtählen in der Werftunterſchlagungsſache verhaf
tete Hilfsaktuar Kalberg wieder freigelaſſen wurde
bleibt der gleichfalls verhaftete Aktuar Candenberg in
Haft, da der Verdacht gegen ihn weiter beſteht.

Kopenhagen, 3. Sept. Bei günſtigem Wind wird
die Ankunft Dr. Cooks auf der hieſigen Reedemöglicher
weiſe ſchon heute erwartet. Der Vorſtand der Geographi
ſchen Geſellſchaft wird ihm entgegenfahren. Die Re
gierung ſchickt ein Torpedoboot aus, um den Grönland
dampfer, an deſſen Bord ſich Cook befindet, nach Kopen
hagen zu geleiten. Die Stadt bereitet einen feſtlichen
Empfang vor.

Santiago de Chile, 2. Sept. Der frühere Kanzliſt
der deutſchen Geſandtſchaft, Beckert, der imFebruar einen
chileniſchen Diener der Geſandtſchaft ermordete und dann
Feuer an das Geſandtſchaftsgebäude legte, iſt zum Tode

verurteilt worden.
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Berlin, 2. September.
Weizen lok. inl. 213,00--215,00 Mark, September

211,25--211,50 Mark. Okt. 209,00--209.,50 bis
Mark. Dez. 208,60-207,75-—209,50 Mark. Mai

212,50 212,00 Mark.
Roggen lok. inl. 168,00-167,00 Mark, September

172,75 173 50 172,50 Mark, Okt. 172,75 171,25 Mark,
Dez. 170,50 170,75 Mk. Mai 174,50 172,00 Mark.

Hafer fein 173,00-182,00 Mk., do. mittel 166,00 bis
172,60. Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 162,00 bis
165,00 Mk., do ruſſ. frei Wagen mittel 161,00-167,00 Mk.,
do. gering 160,00 1656,00 Mk. Juli WMark,
Sept. 167,765 Mark, Okt. 157,00 Mark, Dez. 160,00
Mark

Mais amerik. mix. Mk., do. abfall. 178,00 bis
175,00 Mark, do. runde 153,00-157,00 Mk., do. etw.
abfall. 166,00-169,00 Mark, Zahn-Mais Mark,
Bulgariſcher Mk., Jult Mk., Sept. Mk.
Okt. Mark.Weizenmehl Nr. 00 brutto 28,75-—32,25 Mk.

Roggenmehl Nr. O und 121,30--28,20 Mk., Mai
23,85 Juli Mk. RuhigRüböl loko Mk. April Mk., Mai bis

Mk., Okt. 50,30 Mk., Dez. 51,80 Mk. Geſchäftslos.
Gerſte inl. leicht 164,00 157,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 182,00-166,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 138,00-142,00 Mark, ſchwer 155,00 Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inkl. un ruſſ. Futterw. mittel 1965,09-203,00
Mark, do. do. fein 212,902265,00 Mk., do. fein Tauben
S u do. kleine Koch Mk., do. Viktoria

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50
bis Mir Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
13,50 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 12,80 bis

18,40 Mk. eViehmarkt.Leipzig, 2. Sept. Bericht über den Schlachtvieh
m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
173 Rinder und zwar: 27 Ochſen, 10 Kalben, 72 Kühe,
64 Bullen, 1164 Kälber, 300 Stück Schafvieh, 2041 Schweine,
und zwar: 2041 deutſche, zuſammen 3678 Tiere. (Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. T-,
II 76, III 65, IV 50, V Kalben und Kühe, Qual. I82,
II 77, III 66, IV 55, V 42; Bullen, Qual. I 68, II 63, III 58,
IV V Schweine, Qual. 74, II 71, II 68, IV 68,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I53, II 50, III 40,
IV V Schafe, Qual. I 48, II 40, III 30, IV V
Verkauf: 161 Rinder, und zwar: 22 Ochſen, 10 Kalben
68 Kühe, 6 1 Bullen, 163 Kälber, 263 Schafe, 1850,
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kübe,
en Kälber langſam, Schafe und Schweine mittel
mäßig.
chhchcch h

Heu und Strohbericht.
Halle, 2. Sept. [Bericht über Heu und Stroh, mit

geteilt von Otto Weſtphal]. Preiſe für 50 kg, und zwar
bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.
Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen Langſtroh (Handdruſch) 83,00
(3,50). Maſchinenſtroh für Papierfabriken Roggenſtroh
und Weizenſtroh 1,45 (1,40), zu Streuzwecken 2.00 (2,50),
Breitdruſch 2,50 Wieſenheu, alt, hieſ. oder Thür.,
beſte Sorten 4,25 (4,50), neues hieſiges beſte Sorten
4,25 (4,50). Kleeheu, neues, erſter Schnitt, beſte Sorten,
4,00 4,25 (4,50). Torfſtreu, in 200 Zentner-Ladungen
frei Bahn, hier 1,10, in einzelnen Ballen vom Lager hier
1,60 Mark. Häckſel geſund und trocken, bei Partien, frei
re hier 2,50, im einzelnen vom Lager hier 3,00 3,25

ark.

Reklameteil.
Seit langen Jahren ein in unzähligen Haushaltungen

erprobtes, billiges und doch wirklich vorzügliches Waſch
und Reinigungsmittel iſt Dr. Thompſon's Seifen
pulver (Marke Schwan.) Es beſteht in der Hauptſache
aus einer Kernſeife beſter Qualität und enthält, wie
die Analyſen bedeutender Chemiker feſtgeſtellt haben,
keinerlei Beſtandtefle, die ſchädlich auf die Wäſche wirken
könnten. Bei Verwendung von Dr. Thompſon's Seifen
pulver erhält man blendend weiße Wäſche. Uber die An
wendung belehrt die jedem Pakete aufgedruckte Gebrauchs
anweiſung. Jn der aus Dr. Thompſon's Seifenpulver her
geſtellten Lauge löſt ſich der Schmutz ohne viel mühſames
Reiben von ſelbſt. Man ſpart daher bei großer Schonung
der Wäſche Arbeit, Zeit und Geld. Die Wäſche erhält
durch Dr. Thompſon's Seifenpulver einen angenehmen
friſchen Geruch. Auch zum Reinigen der Hände nach
grober, ſchmutziger Arbeit und zum Reinigen und
Scheunern beim Hausputz gibt es kein beſſeres Mittel.
Dr. Thompſon's Seifenpulver kann daher jeder Hausfrau
aufs beſte empfohlen werden; es iſt überall zu haben.
Da minderwertige Nachahmungen angeboten werden, achte
man genau auf den Namen „Dr. Thompſon“ und auf die
Schutzmarke „Schwan“.



Iwunecvergtelgerung
Honnabend den September cr. e

vormittags 10 Ahr,
verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“ hier e

J ladeneinrichtung, 1 Schreib-
maschine,
und versch. Möhbol.
Merſeburg, den 3. September 1909.

Grosse, Gerichtsvollzieher.

ZWanecverctelgerung
Zum Zwecke der Aufhebung der

Eintragung des

machermeiſters Hefſſelbarth,
borenen Beyer zu Merſeburg eingetragenen
Grundſtücke

a) Wohnhaus mit Hofraum und Garten
»Neumarkt Nr. 30 in Merſeburg, mit
einem jährlichen Gebäudeſteuer
nutzungswerte von 489 Mark, Ge
bäudeſteuerrolle von Merſeburg 980,

b) Flur Meuſchau: Kartenblatt 3, Par
zelle 285/159 Wieſe, Plan Aie, 9 a
40 qm, mit einem jährlichen Grund
ſteuerreinertrag von 17/100 Talern,
Flur Meuſchau: Wieſe, Plan 441, dergroße Anger oder Walpurgis in
Größe von 9 a 20 qm mit einem
jährlichen Grundſteuerreinertrag von
1,44 Talern,

beſteht, ſollen dieſe Grundſtücke
am 2. Oktober 1909,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1909.
Königliches Amtsgericht.

Der in der Zwangsverſteigerungsſache
Reinicke auf den 18. September 1909 an
beraumte Verſteigerungstermin iſt auf
gehoben.

Merſeburg, den 1. September 1909.
Königliches Amtsgericht.e eeeeeeeeeeeeeeee-e =ez e

Freundliche ParterreWohnung in der
Karlſtr., beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche ind Zubehör ſowie Vorgarten, iſt
zum 1. Januar 1910 zu vermieten. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

2 Wohnungen
von je 3 Zimmern, 2 Kammern, Küche und
Zubehör ſind zum 1. Oktober oder ſpäter
in meinem Neubau Hüterſtr. 2 zu vermieten.

Franz Vogel, Roßmarkt 17.

Stube, Kammer, Küche iſt an ältere
Leute zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen Krautſtraße 13.

Etage zum 1. Oktober d. J. zu
vermieten. Preis 425 Mk.

Beſichtigung der Wohnung 10-12 Uhr
vorm., 3-55 Uhr nachm.

Weißenfelſerſtraße 20.

Eine Wohnung
verſetzungshalber ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen Oberbreiteſtr. 5.

T. Siage
3—4 Zimmer, Kammern, Küche u. Zubehör
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be

ziehen Neumarkt 39.Möobliertes gimmet mit Penſion

zu vermieten Weißeufelſerſtr. 27.

Möbliertes Zimmer,
Stube und Kammer, ſofort zu vermieten

Gotthardtſtraße 34.
Möblierte Wohnung,

Stube und Kammer, zu vermieten
Friedrichſtraſze 5.

Bessere Schlafstelle,
event. 2 Betten, offen Oberbreiteſtr. 23.

J. Morgen Ackerlans
an der Clobigkauerſtraße, ſog. rezu verpachten. Näheres Fiſcherſtraße 9
gut erhalt. Künleruagen II. n
zu verkaufen Halleſcheſtrake 5

Ein Fahrrad
iſt zu verkaufen Sand 106.

Matultur
hält ſtets e n empfiehlt billigſt

Vorlag
des „Merseburger Correspondent“.

Lichtpausapparat,

Ge
meinſchaft unter den Erben der verſtorbenen
Ehefrau Heſſelbarth, Amalie geb. Beyer,
die in Anſehung der in Merſeburg bezw.
Meuſchau belegenen, im Grundbuche von
Merſeburg Band 14 Blatt 678 bezw.
Meuſchau Band 9 Blatt 395 zur Zeit der

Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen der Ehefrau des Schuh

Amalie ge

Inſerngnng
Maß

Eigene rNäherei.
Verlangen Sie

e

in r bunt SCberhemüen

Ia I. Hachthemden

Irbot-Untereuge

Damen-Wägche

Kinder Wäsche

Schürzen.

Von Svanabend den 4. S M.

Verkauf.

ab ſtehen wieder große Dransporte
h beſter hochtragender

o melkender
und friſch

nund Saluen
Oſten und Eimmenthaler Raſſe), bei nus preiswert zumT nWeissentfels a. S. Telephon 57.

Hängelampe,
faſt neu, zu verkaufen

Lauchſedterſer. 32, vart.
V noch Itler Sparherd

iſt zu verkaufen berbreiteſtr. 3, Hof,n grosses e
iſt zu verkaufen Leipzigerſtraße 81.
ki n 9 ſchwarger Teckel, iſt umII n 9 Winde rat e g z
kaufenSchlacht gſerde

tauft zu hohen Preiſen

W. Naundorf, Tief er Keller I.

Plercle zum Sch uchten
t Fginh. Möhblus, ſwingleren

Merſeburg.
r Telephon 349.
ſſeckarsulmer-

Fahrräder
verkaufe wegen vorgerückter Saiſon zu be
deutend herabgeſetzten Preiſen.

Emil Pursche,
Neumarkt 14.

Empfeblen

chwed. Zündhölßer.

Carl Brendel und Wilh. Wesch.

Zündhölzer
1 Paket mit 10 Schachteln 18 Pf. empfiehlt,
e Vorrat reicht

Sehu mann Unteraltenburg 37.
Echte Zündhölzer

1 Paket 18 e 10 Pakete 1,70 Mk.,50 Pakete 8 Mk., 100 Pakete 15 Mt.
empfiehlt, ſo lange Vorrat reicht

Adolf Kunecke,
Gutenbergſtr. 1.

Knapo WürksEukalvptus-Bonbons.
Beſtes Huſtenmittel der Welt.

Schutzmarke Zwillinge.
Paket 30 Pf.

b. Bernh. Fritſch A. Paul Näther Afl
Rich. Schurig, Jul. Trommer,

Emil Weidling, G. Wolf,
Walther J n Herfurthber

Neuen Dellhatess-Sauerkonl

empfiehlt billigſt
Gustav Köppe, Oberburaſtr- 13

ſ. henen Shierkohl

10 Pf.empfiehrt Walter Bergmann,

Groß-KaffeeRöſterei.

Kalbfleiſch
Pfd. 65 Pf.J Hllrnherger.

Friſch geſchoſſene Rebhühner,
junge Vierländer Gänſe, Enten,

Hähnchen,
friſche Pfirſiche, Tomaten,

hochfeine ſehr ſüße Weintrauben
empfiebtt L Zimmermann.

e

Sonnabend den 11. Sept. d

Marine-Uerein.
Die Monats Verſammlung e erſt

ſtatt. Zahlreiches Grſcheinen wünſcht

Der Vorkand.

Frele tun Veteinung.
Sonntag den 5 Meer

Turnfahrt
Radis Schmiedeberg

und Bahnfahrt bis Wittenberg. Abfahrt
6.20 Uhr früh. der Vor and.

Alxemeiner

Turnverein.

Sonntag den
5. September,

von nachmittags
3 Uhr an,

Jugend
Wellurnen

im neuen
Schützenhauſe

Nachmittags
und abendsTänzchen

daſelbſt.
Von Mittwoch den 8. September an

finden die Turnſtunden wieder Mittwochs
und Sonnabends in der Turnhalle ſtatt.

Der Vorſtand.

hege
Barbier

und Friſeurgehülfen-Verein

zu Merſeburg.

Sonntag den 5. September, von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr an,

Krämzenhen
n Neus en a.

(Schmidts Gaſthof.)
Gäſte willkommen.
Es ladet ſten einDer Vorſtand.

Oberbenung.
Sonntag den 5. September

BKrnte-Dankfest.
Von nachmittags 3 Uhr ab

BallImursälz,
wozu freundlichſt einladet 9. Wünſche

Prümn

leues 6lperlrunt
Adolf Kunecike, Guterbergft. l

Von ger Reise
zurüiehke

Dr. med. Kuhn,
Spezialarzt für Haut- und Harnleiden,

Halle a- S., Poststr. I Ecke Leipzigerstr.).
Familienſeier halber bleibt hente

mein Geſchäſt

geſchloſſen.a. Heine Sand22.

S
e

S

Slhelsbecſerſer

SfenograppenVetein.
Am Montag den 6. September 1909,

abends /29 Uhr, beginnt ein neuer

Unterrichtshursus
für nur ältere Perſonen, Damen wie
Herren. Anmeldungen erbeten bei Herrn
Dorn, Oberburgſtraße 11, 2 Tr.

Gelegenheit zum Erlernen des
Maſchiuenſchreibens,

ebenſo auf Wunſch Unterrichtserteilung in
einfacher und doppelter Buchführung.

Mk.
Sonntag den 5. September

Erntedankfeſt,
von nachmittags 3 Uhr an Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Boltze, Gaſtwirt.

Zergschenke.
Sonntag den 5. September lade zu

krntefest un bau
freundlichſt einCreypan.

Zu meinem

S Erutefeſte
Sonntag den 5. September, von nachm.
3 Uhr ab, Balmuſik, W e
einladet JhbeTendort

Sonntag den 5. September findet unſer

Kriegerball
Freunde und Gönner herzlich will

Der Vorſtand.

Lössen.
Sonntag den 5. September ladet zum

Kinderfeost
fand eintto Wöhlmann, Gaſtwirt.wem ßestgurutlon.

Gaànsebraten, Rebhuhn,
Aal in Gelee-

Meter Restguraſſon.
Sonnabend abend Salzknochen.
Kretschmwers Restauration.

ſtatt.
kommen.

Sonnabend Salzkuochen.Der Vorſtand
T Deranwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rohner, Merſeburg.



anöwirt
üutd

aftliche
Handels Zeikung.

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Verlag von Th. Rössner in Merſeburg

Der Nachdruck ſämtlicher Originglartikel iſt verboten Geſetz vom h. Juni 1870.
Sonnabend, den 4. September 1909.

Der Iekltau des Rotklees.
S Wie die Mehrzahl der krautartigen
Pflanzen, ſo haben auch die Kleearten faſt
ausnahmslos von der ſogenannten „Mehltau-
Krankheit zu leiden. Mit dem „Mehltau“
bezeichnet man eine lange Reihe von Pflan-
zen, welche unter ſich nahe verwandt ſind
ihrem Auftreten ihrem Habitus, ihrer
Lebensweiſe nach und hinſichtlich des
Schadens, den ſie dein befällenen Pflanzen
zufügen, alle ziemlich vollkommen überein
ſtimmen. Der Mehltau wird durch Fäden
gebildet, die reich verziveigt auf der Ober
haut der Nährpflanzen kriechen, auf dieſer
durch eigenkümliche, handförmig gelappte
Organe, die ſogenannten Hauſtorten,
feſtigt ſind und mittels derſelben die Zellen
düurchbohren, ihre Nahrung daraus ſaugend.
Es geht hieraus hervor, daß alle Mehltau-
Pilze als echte „Epjphyten 9. h. als
Schmarotzer zu betrachten ſind, die auf der
Oberhaut der betreffenden Pflanzenteile
vegetieren, nicht aber int Innern der Gewebe.

Namentlich iſt es der Rotklee, velcher
dieſen Schmarotzer ausgeſetzt iſt. Die guf
demſelben auftkretende Mehltauart bezeichnet
man mit Erisiphe Martit Lev. Es wird außer
dem aber auch noch eine große Anzähl anderer
Gewächſe, kultivierter wie wilder, von dem
ſelben Schmarotzer befallen, von denen hier
nur einige wenige angeführt werden ſollen
Luzerne, Wicke, Erbſe, Lupine, Paſtinake,
Rübſen, Kohl, dann diverſe Kleearten, Platt
erbſe, Honigklee, Bärenklau, Ackerwinde,
Johanniskraut, Labkraut uſw. Eine An
ſteckung des Klees bezw. eines anderen Kul
kurgewächſes zu verhindern iſt ſomit ein
Ding der Unmöglichkeit, denn allenthalben
finden ſich auf den verſchiedenen Subſtraten
die Sporen der Paraſiten

Die Wirkung des Mehltaues auf die be
fallenen Pflanzen, in dem uns hier ſpeziell
beſchäftigenden Falle alſo auf den Rotklee,
iſt eine doppelte, ſelbſtverſtändlich aber immer
ſchädliche, denn von einem Nutzen dieſes
Pilzes weiß die Wiſſenſchaft noch nichts zu
berichten. Die grünen, von dem weißen
Pilzmycelium überkleideten Blätter verlieren
ſchneller oder langſamer ihr ſchönes, lebhaftes
Grün, werden mehr oder minder gelb oder
bräunlich, ſchrümpfen ein und ſterben am
Stiele vertrocknend, endlich ab. Deutlich iſt

He

es Kächwejsbar, wie die Erkrankung immer
an all jenen Stellen ihren Ausgangspunkt
immt, wo die oben erwähnten Hauſterien
ſich in die Blaktepidernis einſenken. Geht
der Schmarotzer aber von den Blättern auf
die Stengel, Stämmchen und Triebſpihßen
über, wie es leider häufig genug der Fall iſt,
dann kann dies für das infizierte Gewächs
verhängnisvoll werden. Es muß und wird
eine alsbaldige Stockung des Wachstums
eintreten, die un entwickelten jungen, ſaftigen
Teile werden ſchnell, die älteren und bereits
etwas kräftigeren langſamer vertrocknen, und
nicht ſehr lange wird es dauern, ſo wird die
gänge Pflanze bis zu der Wurzel hinab ab
geſtorben ſein.

Gerade bei dem Rotklee und dann auch
bei dem Jnkarnat- und dem ſogen, mittleren
Klee kommen Mehltalt-Epidemien, welche
ein maſſenhaftes Zugrundegehen der Pflan-
zen zur Folge haben, durchaus nicht ſelten
vor, und hat man in verſchiedenen Gegenden
ſchon Gelegenheit gehabt, derartige Maſſen
erkranküngen kennen zu lernen Oftmals
erſcheinen zum Ausgange des Herbſtes die
Kleepflanzen noch verhältnismäßig geſund,
in Laufe des Winters gehen ſie aber, und
zwar, wie kein Zweifel ſein kann, infolge
der Tätigkeit der Paraſiten, zu Grunde, und
im folgenden Fruchtjahre machen ſich dann
in unliebſamer Weiſe die kahlen Stellen in
den Kleeſchlägen bemerkbar

Allerdings liegt eine direkte Bekämpfung
des Mehltaues in unſerer Hand. Wie
v. Thümen angibt, hat das Bepudern der
erkrankten Pflanzen mit Schwefelpulver
einen abſolut ſicheren Erfolg. Eine andere
Frage jedoch iſt es, ob dieſes Mittel bei ſeiner
vergleichsweiſen Koſtſpieligkeit ſich auch zur
Anwendung eipfiehlt. Eine Beantwortung
dieſer Frage kann immerhin nur dem einzel
nen überlaſſen bleiben; er muß ermeſſen,
ob der zu erzielende Nutzen und die auf
zuwendenden Auslagen in richtigem Verhält
nis zueinander ſtehen. Der fein gepulverte
Schwefel iſt in jeder Drogenhandlung zu
haben. Daß der Schwefel in der nämlichen
Weiſe äppliziert werden muß, wie ſolches
bei den Weinreben geſchieht, d. h. bei vollem
Sonnenſchein und zu einer Zeit wo voraus-
ſichtlich für die nächſten Tage ruhiges und
krockenes Wetter zu erwarten iſt braucht

wohl kaum erwähnt zu werden. Der Be
darf an Schwefel beträgt 4 bis 5 Kilogramm
pro Hektar und kann ein Mann etwa zwei
Hektar am Tage bequem mit der Schwefel
quaſte überſtrenen. Sobald ſich die erſten
Spuren dieſes Pilzes Zeigen, ſollte man be
paſſender Witterung ſogleich die Quaſte zur
Hand nehmen. Bei Erbſen habe ich in
meinem Garten im verfloſſenen Sommer,
als ſie ſehr ſtark mit Mehltau befallen waren,
die Probe mit dem Schwefeln gemacht; ſchon
nach drei Tagen war der Pilz verſchwunden.
Mit demſelben Erfolge habe ich dies Mitkel
auch angewendet bei Roſen.

Sebuxrtshülfe beim Rind
Bei der Geburtshülfe der Rinder werden

recht oft arge Fehler begangen, die den Tieren
große Schmerzen bereiten und den Tod von
Kuh und Kalb zur Folge haben können. Sehr
viele Tierbeſitzer glauben ihrer Kuh zu nützen,
wenn ſie bei ſich verzögernden Geburtsvor
gängen recht bald unterſtützend eingreifen.
Dieſe Anſchauung iſt irrig. Zu frühzeitige
Hülfeleiſtung bereitet den Tieren Uunnötige
Schmerzen und bringt Nachteile. Jn der
Regel iſt eine Geburtshülfe, d. h. eine künſtliche
Beförderung des Kalbes aus den Geburts
wegen, nicht erforderlich. Verzögert ſich aber
die Geburt auffällig lange und macht das Her
vortreten des jungen Tieres aus der Scheide
keine Fortſchritte, ſo daß fehlerhafte Lagen des
Kalbes anzunehmen ſind, ſo iſt allerdings
Kunſthülfe erforderlich. Dieſe muß jedoch in
ſachgemäßer Weiſe geleiſtet werden.

Ganz unzweckmäßig und für die Kuh
äußerſt ſchmerzhaft iſt die Anwendung roher
Gewalt. Ein glücklicher Ausgang der Geburt
iſt nicht zu erwarten, wenn an den erreichbaren
Teilen des Kalbes Stricke angeſchleift werden
und an dieſen von mehreren Perſonen unter
Anwendung großer Kraft gezogen wird.
Denn die meiſten Verzögerungen der Geburt
werden durch fehlerhafte Lagen des jungen
Tieres veranlaßt. Werden ſolche Lagen durch
gewaltſamen Zug beſeitigt oder wird das
junge Tier trotz ſeiner fehlerhaften Lage durch
die engen Geburtswege mit Gewalt gezerrt,
ſo entſtehen Einriſſe in die Geburtswege,
welche langwierige Erkrankungen oder den Tod
der Kuh infolge von Blutvergiftüng uſw. zur
Folge haben. Vor zu frühem Eingreifen und



vor der Anwendung großer Gewalt muß des
halb ernſtlich gewarnt werden. Iſt aber eine
die Geburt hindernde fehlerhafte Läge des
Kalbes vorhanden, ſo muß die Berichtigung
der Lage in kunſtgerechter und ſachgemäßer
Weiſe geſchehen

Es iſt ganz falſch, eine arge Quälerei für
die Kuh und eine große Gefährdung des
Lebens von Kuh und Kalb, wenn unberufene
Perſonen durch Einführen des Armes in die
Geburtswege die erreichbaren Teile des Kalbes
nach außen zu vbefördern ſuchen. Denn es
kommt nicht darauf an, dieſe Teile mit Gewalt
nach außen zu ziehen, ſondern ſie müſſen in
eine ſolche Lage gebracht werden, daß die Ge
burt durch die Kräfte des Muttertieres und
vielleicht durch gelinden Zug an den vorlie
genden Teilen vor ſich gehen kann. S

Zur richtigen Beurteilung der in Frage
kommenden Verhältniſſe iſt eine genaue Kennt
nis des Baues der Geburtswege und der ver
ſchiedenen Lagen des jungen Tieres
erforderlich. Solche Kenntniſſe beſitzt nur
der Tierarzt. Es empfiehlt ſich deshalb,
bei jeder erſchwerken Geburt einen ſolchen zu
zuzieheit, und zwar rechtzeitig. Auch der
Tierarzt vermag oft nicht mehr zu helfen,
wenn durch gewaltſame und falſche Eingriffe
bereits Verletzungen der Geburtswege ent
ſtanden ſind. Wegen der Koſten und wegen

angeblich zu weiter Entfernung wird häufig
die Zuziehung des Tierarztes hinausgeſchoben;
derſelbe wird erſt gerufen, wenn der vorher
zugezogene Helfer keine Hülfe bringen konnte.
Sehr oft iſt es aber dann zu ſpät

Bei der Zuziehung ſogenannter Geburts
helſer der Tiere iſt größte Vorſicht geboten,
nur ſehr wenige dieſer Leute beſitzen die nötige
Sachkenntnis. Eine gewiſſe Uebung und Er
fahrung in der Geburtshülfe kann jeder ſich an
eignen, aber dieſe reicht nicht zur Ausführung
einer ſachgemäßen Geburtshülfe aus. Viele
Verluſte der Müttertiere und der Jungen wür
den nicht eintreten, wenn die angeführten Ver
hältniſſe in der gehörigent Weiſe Berückſichti
gung fänden

Zur Behandlung der Breltlinge
(Sartenerdbeere).

Von Präzeptor Daibler, Murrhardt.
Die Gartenerdbeere wird bekanntlich von

Jahr zu Jahr immer mehr angepflanzt und
zwar in der Nähe der Großſtädte, und nicht
mit Unrecht Bringt doch ein mit Breſt
lingen angepflanztes Stück Land ſchon im
Mai Juni das zwei oder dreifache Exrträg
nis ein gegenüber der Anpflanzung mit Ge
müſe oder auch Getreide, Klee oder Gras
Sehr beſcheiden in Anſprüchen an Pflege im
allgemeinen genügt in der Regel eine im
Spätherbſt oder während des Winters vor
zunehmende Düngung und ein einmaliges
durchgreifendes Behacken nach der erfolgten
Ernte mit vorausgehendem Zurückſchneiden
der Blätter auf Halbfingerlänge. Die ſo
behandelten Stöcke tragen bei gutem Spät-
herbſt nicht ſelten noch einmal vor der Ein
winterung. Jm Herbſt des Jahres 1908 ſtand
in einem nach obiger Anleitung behandelten

Erdbeerland eine zweite ſchöne Ernte in
Ausſicht und konnte ſogar teilweiſe noch ein
gebracht werden leider machte der Froſt

des 20 Oktobers dieſen Früchten, wie dem
damals noch teilweiſe auf den Bäumen be
findlichen Obſte den Garaus! Doch wie es
nicht jedes Frühjahr Froſte gibt, ſo auch nicht
jeden Herbſt einen Eisgang, und ſo hoffen
wir auch heuer auf einen guten zweiten
„Schnitt“ im Beerengarten. Gelingt
dies, dann muß natürlich eine nochmalige
Düngung nachfolgen,
kommende Frühjahr zu ſtärken. Hinſichtlich
der Entfernung des Unkrautes Zwiſchen den
einzelnen Stöcken iſt darauf zu achten, daß
dies an recht ſonnigen Plätzen nach erfolg
ten Fruchtanſatz beſſer unterbleibt, damit die
Stköche durch die Anweſenheit des Unkraätttes
etwas Schutz vor allzuſtarken Sonnenſtrahlen
erhalten (anglog der Walderdbeere), wo
gegen an weniger ſonnigen, vielleicht auch
ſchattigen Plätzen das Ausjäten des Un
krautes anſtandslos ſtattfinden kann unter
möglichſte Schonung der Stöcke und ihrer
Früchte: Allzugroße Feuchtigkeit oder allzu
lang anhaltender Regen bringt unter die
etwas dicht ſtehenden Stöcke und dies läßt
ſich oft nicht verhüten gerne die Beeren-
fäule, ähnlich wie wir dies vom Weinſtock
viſſen, mit ſich. Gegen letztere aber zeigen
ſich die roten Breſtlinge widerſtandsfähiger
als die „grünen wogegen dieſe wieder
weit reichlichere und noch größere Früchte
zu kragen pflegen als jene und auch im
Aroma einen Vorzug beanſpruchen können.
Ob ſolche grünfrüchtige Breſtlinge käuflich
ſind, iſt mir leider nicht bekannt. Die
ſelben treiben viel längere Frucht
und Blattſtengel und können des
halb die Früchte vor Beſchädigung durch
den Regen beſſer geſchützt werden, indem man
den ganzen Stock, alſo ſamt der der Reife
entgegengehenden Früchte, mik einem ein
fachen Baſtſtreifen leicht Uumbindet. Gleich
zeitig entfernen wir nur etwa die Hälfte der
jetzk zum Vorſchein kommenden neuen Aus
kriebe, der Stock bleibt entſchieden viel
friſcher und anſcheinend auch lebensluſtiger,
als wenn ihm alles „Jünge“ genommen
wird. Bei Anlage einer Breſtlingkultur in
Reihen ſehe man darauf, daß dieſelben einen
halben Meter unter ſich entfernt bleiben,
wogegen in Reihen ſelbſt die Stöcke ſich
gegenſeitig mit ihren Blättern wohl be
rühren dürfen.

Blenenptlege im September für obil-
imker.

Von Lebrecht Wolff, Oranienburg Berlin.
Jn dieſem Monat trifft der Jmker ſeine

Auswahl der Zuchtſtöcke, wählt ſolche Stöcke
dazu aus, die vollſtark und mit guten
Königinnen verſehen ſind, guten Bau und
genügende Winternahrung haben. Ueber
ſtarke Voölker, die es in dieſen Jahre viel
gibt, ſchröpft man, indem man ihnen Bienen
und. Brut entnimmt und den ſchwächeren
zuteilt. Zu keiner Zeit iſt die Gleichmachung
der Stöcke mehr am Platze als im Herbſte
vor der Einwinterung. Ebenſo entfernt män
überflüſſigen Honig aus den Stöcken Und

um die Stöcke fürs

gewintert werden

verteilt ihn entweder an bedürftige oder
hängt ihn als ſogenannte Reſervewaben in
den Wabenſchrank. Noch jetzt kann man
honigarme Stöcke auffüttern, wo es nicht
ſchon geſchehen iſt. Jede Wabe muß min
deſtens eine Handbreit Honig enthalten. Es
macht nichts aus, wenn ein Teil der einge
fütterten Zuckerlöſung unbedeckelt bleibt. Das
Einengen der Völker bis auf den von ihnen
ſpäter einzunehmenden Winterſitz iſt jetzt noch
nicht vorzunehmen, das geſchieht erſt dann,
wenn ſich die Bienen ordentlich zuſammen
gezogen haben, im Oktober oder je nach der
Temperatur im November. Auf gang ge
füllten Honigwaben darf ein Volk nicht ein

ſitzt

wenigſtens illtſein. Ebenſo überwintern die Bienen nicht
gut auf friſchgebauten Waben, in welchen
noch nicht gebrükek worden iſt. Nach dieſer
Richtung hin kann jetzt noch der Bau ge
ordnet werden. Auch ſchadhafte, zu alke und
unegal gebaute Waben ſind gegen gute aus
zuwechſeln.

Jeder Jmker tut wohl, auch einige Re
ſervebölkchen, die er aus kleinen Nach
ſchwärmen ſich bildete, einzuwinkern. Die
Königinnen benuht er im Frühjahr zur Be
weiſelung ſolcher Stöcke, die etwa im Winter
weiſellos geworden ſind und die Bienen zur
Aufſtärkung derjenigen Völker, die während
der Durchwinterung Zu ſehr geſchwächt wur
den Jm Falle man im Frühſahr keiner
Aufſtärkungsbienen bedarf, hängt man
mehrere der Reſervevölkchenn mit einer der
Königinnen zuſammen und bildet daraus ein
Zuchtvolk. Am beſten überwintern die Re
ſervevölker im Honigraum eines ſtarken
Stockes, da ſie dann von unten Wärme er
halten. Man muß aber Sorge tragen, daß
das untere Volk bienendicht vom oberen ab
geſchloſſen iſt und daß der Honigraum ein
Flugloch hat. Wo das nicht der Fall iſt und
man auch keins anbringen kann oder will, da
überwintert man das Reſervevolk in einem
beſonderen Käſtchen, muß es aber recht warm
auf allen Seiten verpacken. Sehr gut kann
man es in einem beſonderen Lokal über
winkern, wo es trocken und ruhig ſteht. Als
Verpackungsmaterial benutzt man am beſten
Moos, Fichtennadeln oder Flachsſchoben, die
man auf allen Seiten anhäuft, ſo daß nun
das Flugloch offen bleibt. Das Ausein
andernehinen des Baues muß jeßzt, wenn kein
zwingender Grund dazu vorliegt, vermieden
werden. Es entſtehen dadurch Lücken in dem
von den Bienen ſelbſt ſchon hergerichteten
Winkerneſt und es wird ihnen unmöglich
dieſe jetzt noch wieder auszufüllen. Jſt man
zur Auseinandernahme gezwungen, ſo ſoll
man doch wenigſtens darauf achten, daß die
Waben in derſelben Reihenfolge wieder in
den Stock zurückkommen, in welcher ſie ſich
urſprünglich befanden. Die aus den
Honigräumen entnommenen leeren Waben
ſind ſorgſam im Wabenſchrank aufzuheben,
ſie bilden ein wertvolles Betriebsmaterial
für den rationellen Jmker. Beſonders iſt

weil es darauf zu kalt
Ungefähr zwei Drittel des Doppel

oder Ganzrähnchens muß Honigleer bleiben
Wirkſchaftet man mit Halbrähmchen, ſo muß

das untenhängende ungefüllt
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darauf zu achten, daß der Schrank mäuſedicht
iſt. Sind die Waben im Schrank unterge
hracht, ſo ſind ſie jetzt noch einmal tüchtig
durchzuſchwefeln. Man legt Schwefelfäden

auf eine Untertaſſe, zündet erſtere an und
ſchließk den Schrank

Felnſchmecker unter den Tieren,
Es iſt bekannt, daß Tiere ſich nach und

nach an faſt jede Nahrung gewöhnen, die
eigentlich ihrer Natur nicht entſpricht. So
werden in manchen Gaſthöfen B. die
Schweine mit den Bierreſten gefüttert, das
iſt allerdings bei einem Allesfreſſer nicht
ſehr verwunderlich, aber auch manche Hunde,
beſonders Studentenhunde, haben ſich an den
Alkoholgenuß gewöhnt Es gibt aber auch
Pferde die Bier krinken, und ſelbſt zahme
Hirſche verſchmähen es nicht. Mancher Reiter

gibt ja bei anſtrengenden Touren ſeinem
Pferde Wein oder Brannkwein, um es Zu

beleben. Jn Indien ſoll man die Pferde auch
an den Opiumgenuß gewöhnt haben und
die Wirkung ſoll dieſelbe ſein wie beim
Menſchen Noch auffälliger aber iſt es, daß
ausgeſprochene Pflanzenfreſſer zeitweilig
auch Appetit auf Fleiſch haben. Beſonders
häufig wird das bei Pferden beobachtet und
mir war ſogar ein Pferd bekannt, ein hol
ſteiner Wallach, der die Mäuſe nicht nur er
griff, die ihm ſein Futter mauſen“ wollten,
ſondern er ſchluckte ſie auch noch hinunter, er
fraß auch tote Mäuſe. Von einen im ruſſi
ſchen Feldzuge erbeuteten Koſakenſchimmel,
welchen ein däniſcher Offizier im Holſteini
ſchen beſaß, wird erzählt daß es neben ſeinem
gewöhnlichen Futter noch Butterbrot mit
Käſe aß. Jn futterarmen Gegenden nehmen
die Pferde ſogar mit Fiſchen vorlieb und
wir füttern ja auch alle unſere Tiere mit
Fiſchmehl, es wird, wenn es nicht tranig
riecht, anſtandslos von Pferden, Rindern und
Schaffen genommen. Als Kinder machten wir
uns ein Vergnügen daraus, eingefangene
Wölfe mit Gras zu fütktern, ſie fraßen es
gierig, gerade ſo, wie der Hund ofters Gras
annimmt, aber die Wölfe gaben ihren Fraß
wieder von ſich. Hund und Hatze freſſen ja
häufig Pflanzenkoſt, die ihnen doch eigentlich
nicht zuſagen müßte.

Hannkgkälttges.
Windſchäden in Forſten. Jn Lagen, in

welchen der Wind gefährlich werden kann, muß
man die Hiebsfolge zum Mindeſten ſo einrich
ten. daß ſie den geſährlichſten Winden entgegen
geführt wird. Wenn aber einmal die Winde
ſelbſt Buchen und Tannen Gefahr bringen, dann
ſind die Beſtände der flachwurzelnden Bäume
wie Fichte, um ſo mehr Schädigungen ausge
ſetzt. Hier iſt die Anzucht gemiſchter Beſtände
das einzige Mittel, um die Gefahr größerer
Windſchäden abzuwenden; weiter muß man
durch vernünftige Anlage von Auſhieben und
Loshieben vorzubeugen trachten, endlich kann
matt die Wirtſchaftsſtreifen beiderſeits guch in
genügender Breite mit Eiche in den höheren
Lagen mit Bergahorn bepflanzen; dann haben
wir noch die Mittel in rechtzeitigen und genü
gend kräftigen Durchforſtungen. Gegen Orkane
hilft allerdings kaum ein Mittel Durchforſtun
gen ſind auch hier, wenngleich kein Radikal
ittel, ſo doch das einzige zu verſuchende Mit
el. In dichten Beſtänden bleibt die an und
für ſich flach wurzelnde Fichte dets ſturzgefähr
lich durchforſtet man jedoch rechtzeitige ann

henen ſich der Baum feſter ein, er kräſtigt

Se für das Vieh. Die Salzgaben müſſen
mit Maß verabreicht werden zu große Mengen
euzeugen Angſt und Unruhe, Krämpfe, Läh
nung der hinteren Extremitäten, Durchſfall,
Leckſucht. Mäßige Verabreichung von Kochſalz
aber übt einen ſanften Reiz auf die Schleim-
häute und bewirkt eine kräſtigere Tätigkeit
ſämtlicher Verdauungsorgane Es zeigt ſich
mehr Durſt, vermehrter Appetit. Vor allen
Dingen aber wirken mäßige Gaben von Salz
würzend, Geſchmack anregend, blutverbeſſernd.
Ueber das Maß des täglich zu verabreichenden
Salzes iſt man bis jetzt noch wenig einig. Die
einen empfehlen 2 bis 4 Gramm pro 50 Kilo
gramm lebend Gewicht, andere das Doppelte
Am richtigſten wird es ſein, wenn man es den
Dieren überläßt, ganz nach Belieben Salz auf
zunehmen durch Vorlegen von Leckſteinen

Junge Whandotteshähne und hennen un
terſcheiden ſich nur ſehr wenig von einander
Beim Hahn vilden ſich der Kamm Und die
Kinnlappen früher aus als bei der Henne, es
entwickelt ſich der Schwanz merklich langſamer
Die Sattelfedern ſind beim Hahn ſpib, bei der
Henne jedoch abgerundet. Sind die Tiere be
reits älter, ſo fallen bei der Henne der kleinere
und flachere Kamm, die weniger entwickelten
Ohr und Kinnlappen ſtärker auf, es fehlten
ferner die langen Hals und Sattelfedern und
die Sicheln, der Schwanz iſt fächerartig. Der
Körper, beſonders das Hinterteil, iſt voller und
tiefer geſtellt.

Der Wert der abgerahmten Milch wird noch
vielfach unterſchätzt. Dieſes Produkt enthält ge
nau ſo viel Eiweiß und Milchzucker wie Voll
milch, nur das Fett fehlt. Als Futter ſollte
dieſe „Magermilch“ eine bedeutende Rolle ſpie
len, denn ſie iſt zugleich billig und nahrhaſt.
Außerdent wird ſie von den Tieren gut ver
daut. Der in ihr enthaltene eiweißartige Stoff
Kaſein, und auch Milchzucker ſind den nieiſten
Nährmitteln vorzuziehen.

Die Lahme an den Hinterbeinen der
Schweine kommt in den meiſten Fällen davon,
daß die Siere nicht genügend phosphorſauren
Kalk im Futter erhielten. Es iſt daher zweck
mäßig, allen Schweinen, welche noch in Wachs
tum begriffen ſind, etwas Holzkohle und Salz
zu geben. Die Holzkohle wirſt man ihnen ein
fäch in den Stall, und die Tiere freſſen dann
mit großen Behagen davon. Saämtliche Holz
köhle, welche bei mir beim Brot und Kuchen
backen gewonnen wird, wird für den Schweine
ſtall geſammelt. Es empfiehlt ſich ferner,
Schweine welche an der Lähme erkrankt ſind,
von den Lendenwirbeln bis u den Hinterbeinen
mit Terpentinſpiritus tüchtig einzureiben Und
nach drei Tagen dieſe Einreibung zu wieder
holen. Ferner iſt es gut, wenn man dem Futter
ſolcher Tiere ſtets etwas Gerſtenſchrot beiſetzt.

Das Durchgehen der Wagenpferde läßt ſich
durch eine einfache Vorrichtung verhindern. An
der Wagendeichſel wird ungefähr 60 Zentimeter
von dem Ende abgemeſſen eine Oeſe mit einem
ſich leichtbewegenden Ring befeſtigt. Durch den
Ring zieht man eine Hanſfleine, deren Enden
mit Schnallen zum Beſeſtigen an den inneren
Trenſenrüngen der Pferde Zäaumung verſehen
ſind. Das linke Schnallenſtück der Leine wird
in den rechten Trenſenring des Sattelpferdes
eingeſchnallt, das rechte in den linken Trenſen
ring des Handpferdes. Das andere geſchloſſene
Ende der Notleine wird dann am Kutſcherbock
ſo befeſtigt, daß es loſe und gleichmäßig lang
abſteht. Sobald die Pferde durchzugeheint ver
ſüchen, zieht der Kutſcher mit kräftigem Ruck
an der Leine, wodurch die Köpfe zuſammenge
drückt und rückwärts gehalten werden.

Zur Ratten-Vertilgung werden allerhand
Mittel empfohlen, die verheerende Seuchen un
ter den Ratten hervorrufen ſollen, oder ſie zum
Aus wandern aus den Gehöften veranlaſſen
„Nach praktiſchen exakt ausgeführten Verſuchen,“
ſo ſchreibt uns ein Landwört, haben dieſe
Mittel nicht den Erwartungen entſprochen.

Bei großen Ratkenplagen empfiehlt ſich immer
noch die Anwendung von Gift. Es wurden bei
uns Weizenmehl und Staubzucker zu gleichen
Teilen gemengt und im Laufe des Nachmittags
auf kleine Brettſtückchen je ein Eßlöffel voll an
den von Ratten bevorzugten Stellen ausgelegt
Am nächſten Morgen wird dieſe Lockſpeiſe ent
fernt und eine neue Miſchung von Mehl und
Zucker der in genügender Menge Arſenik (Gift
ſchein!) beigefügt war, dargeboten und der ge
wünſchte Erfolg blieb nicht aus. Es iſt jedoch
darauf zu achten, daß Geflügel und in den
Ställen herumlaufende Kälber nicht an das Giſt
geraten, auch ſind die aufgefundenen toten
Ratten zu vergraben.

Die Rentabilität der Taubenzucht verlangt
zahlreiche erfolgreiche Bruten, aber man ſorge
neben einem warmen, reinlichen Schlag und den
nötigen Neſtern (je zwei für ein Paar) auch da
für, daß ſtets gleiche Paare im Schlage vorhan
den ſind. Sind in einem Schlage nämlich u

viele Täubinnen, ſo haben mehrere derſelben mr
einen Tauber In dieſem Falle legen die erſte
ren zwar Eier, aber nachdem ihnen der Tauber
beim Brutgeſchäft nicht hilft vielmehr ſich mit
anderen Täubinnen abgibt, ſo verlaſſen ſie das
VNeſt. um ſich abermals zu paaren. Auf dieſe
Weiſe können in einem Schlage maſſenhaft Eier
aber keine Jungen ſein. Sind dagegen mehr
Tauben im Schlage, ſo gehen dieſelben zu ſchon
gepaarten, brütenden Täubinnen, raufen ſich
dort, zerſtören das Neſt und tköten auch etwa
vorhandene Junge.

Eine ſchöne Behaarung bei Hunden wird er
reicht durch ein paſſendes Lager, es ſei
trocken, von friſchem Stroh es werde alle zwei
bis drei Wochen erneuert. 2. Durch Waſchen,
Bürſten und Kämmen. Doch darf in dieſer Be
ziehung des Guten nicht zu viel geſchehen da
ſonſt die Haare ausgehen malt und glanzlos
werden. Nach dem Waſchen ſind die Haare mit
einem (nur leicht) geölten Lederlappen zu
ſtreichen, bis ſich wieder Glanz einſtellt. 3,
Durch Eingeben von täglich I Eßlöffel voll
Baumöl oder Lebertran (und Jodkali). 4. Durch
kräftige Fütterutg und Schutz vor Kälte und
Näſſe.

Feſtes und feuchtes Lagern des Stallmiſtes
ſchützt dieſen gegen unnötigen Stickſtoffverluſt,
daher iſt es von unverkennbarer Wichtigkeit, daß
der Miſt beim Herausſchaffeie aus dem Stall
auf einen aleichmäßigen und feſt getretenen
Haufen geſeht und mit der ablaufenden Flüſſig-
keit beziehungsweiſe mit der ſich anſammelnden
Jauche häufig überſchüttet wird. Nur auf dieſe
Weiſe wird die Luft an Zutritt verhindert und
die Zerſetzung aufgehoben. Außerdem iſt noch
ein überholtes Ueberſtreuen mit Superphosphat
gips von Vorteil, da dieſes einfache und billige
Mittel die Nährſtoffe bindet und vor Verflüch-
tigung ſchützt.

Derbe, unelaſtiſche Haut bei Schafen iſt kein
Beweis, daß die Tiere ungeſund ſind Sie
können durchaus einwandfrei ſein aber leichte
Ernährbarkeit geht ihnen in der Regel ab.
Wer Zuchtſchafe anſchafft, hat darauf ſein Augen
merk zu richten, daß die Tiere einen Körperbau
haben, der den Raſſenmerkmalen entſpricht, fers
ner ſoll eine geſunde Hautfarbe vorhanden ſeitt,
die ein friſches Aderrot zeigt. Die Tiere müſſen
ſich munter bewegen und gut freſſen.

Süße, ungeſchälte Gurken einzulegen
Grüne, nicht zu große Gurken werden in ge
wöhnlichem Eſſig etwa eine Stunde gekocht
dann, nachdem ſie rein abgelaufen ſind, mit Zimt
und Nelken geſpickt. Darauf kocht man auf 3
Kild Gurken Liter Weineſſig mit Kilo
Zucker gießt denſelben kochend darüber und deckt
das Gefäß zu. Am anderen Tage kocht man den
Eſſig noch einmal auf und am dritten Tage kocht
man ihn mit den Gurken zuſammen noch
Stunde, nimmt letztere heraus und läßt den
Eſſtg einkochen, bis er anfängt, etwas dick zu
werden. Nun tut man die Gurken in Gläſer
und gießt den Saft darüber Dieſe Gurken
haben einen ähnlichen Geſchmack wie eingemachte
Walnüſſe.



Klauenpflege. Der Nutzen des Rindviehs
hängt zum größten Teil von ſeinem Wohlbe
finden ab. Wenn man nun auch bezüglich des
Fütterns und des Putzens ſorgfältig verfährt,
ſo ſehlt es nicht ſelten an einer Klauenpflege,
Und doch iſt dieſe ebenfalls ſehr notwendig
Die Klauen zeigen auch ein fortwährendes
Wachstum und bei Tieren, die ſtändig im
Stalle ſtehen, können ſich die Klauen nicht ab
nützen. Dieſe werden dann immer lärger,
biegen ſich nach vorne um und bilden die ſoge
nannten Pantoffelklaguen. Dadurch erhält aber
der Fuß eine natürliche Stellung was den
Tieren Schmerzen verurſacht. Die weiteren
Folgen ſind Abnahme der Freßluſt, Zurück
gehen im Nährzuſtand, Verminderung der
Milch uſw. Ebenſo, wie ſich die Menſchen von
Zeit zu Zeit Haare und Nägel ſchneiden, ſo
ſollten auch beim Rind Zeitweiſe die Klauen
wieder gekürzt werden, was anf verſchiedene
Weiſe geſchehen kann. Z. B. durch Abſchneiden
mit einer Schere, Abzwicken mit einer ſcharfen
Zange oder Abſtemmen. Die Tiere können
mit zu langen Klauen nicht mehr gut gehen.
Wenn ſolche Tiere aus dem Stalle gebracht
werden, ſo ſind Unglücksfälle nicht ausge
ſchloſſen, indent die Tiere niederſtürzen, oder es
entſtehen beſonders an den Vöorderbeinen
Klauenriſſe Nachdem nun vald die Zeit
kommt, in welcher in vielen Gegenden die
Tiere auf die Herbſtweide gebracht werden,
iſt es angezeigt, eigens darauf aufmerkſam zu
machen, daß vor Beginn des Austreibens bei
allen Tieren nachgeſehen wird und daß die
Klauen in Ordnung gebracht werden.

Krätze und Grind des Geflügels werden er
folgreich mit einer Miſchüng von Brenneſſel
geiſt und Perubalſam behandelt. Von beiden
werden gleiche Teile gemiſcht. Den Brenneſſel
geiſt kann ſich der Geflügelzüchter ſelbſt berei
ten. Er bedarf dazu geſäuberter Und getrock
neter Brenneſſelwurzeln, die zerkleinert und
mit Branntwein oder verdünntem Alkohol
übergoſſen und dann zum Ziehen aufgeſtellt
werden. Die Miſchung iſt vor jedesmaligen
Gebrauch gut zu ſchütteln, worauf die befalle
nen Stellen täglich bepinſelt werden. Der
weingeiſtige Auszug der Brenneſſelwurzel ba
wirkt, daß der Perubalſam ſchneller und tiefer
einzieht und daß Haut und Federn nicht ſo
ſehr verſchmiert werden.

Aufzuchtkoſten für gut und ſchlecht genährte
Kälber. Tierzuchtinſpektor Bühring- Halle teilt
in der „Diſch. Landw. Tierzucht“ folgenden
Fall mit Von vier weiblichen Simmenthaler
Kälbern, deren Lebendgewicht bei der Geburt
zwiſchen 70 und 95 Pfund ſchwankte, wurde
das ſchwerſte Kalb dazu beſtimmt, nach alther
gebrachter Weiſe gefüttert zu werden, während
die drei andern intenſiv ernährt wurden. Es
ſog vier Wochen an der Mutter, wurde dann
abgeſetzt und ernährt mit einer Suppe, be
ſtehend aus halb Milch, halb Waſſer mit Kleie
und Leinkuchen verſetzt, ferner Heu, Häckſel,
Rüben und Schrot. Die andern drei Kälber
wurden ſofort nach der Geburt von der Mutter
abgeſetzt, aus dem Eimer getränkt und erhielten
8 Wochen lang den Tag drei Lüer Vollmilch,
dann vier Wochen lang fünf Liter Vollmilch
und vier Liter Waſſer nebſt Haferſchrot und
Leinkuchen, trocken gereicht. Nach 9 Monaten
wog das ſchlecht ernährte Kalb 215 Kilogramm,
die drei gut ernährten im Durchſchnitt
362,5 Kilogramm. Bei erſterem betrug der
Produktionspreis für den Zentner Lebendge
wicht 41 Mark, bei letzteren 25 Mark.

Krankes Geflügel erkennt man am ſicherſten
daran, daß das betreffende Tier die Federn
ſträubt und gewöhnlich ruhig daſitzt. Sehr
häufig liegen Verdauungsbeſchwerden der
Krankheit zugrunde, weshalb der Züchter be
ſonders ein ſcharfes Augenmerk auf die Ent
leerung der Tiere haben ſoll. Sind dieſelben
hart und fadenartig, ſo liegt zweifellos Ver
ſtopfung vor. Man verabreicht in dieſem
Falle abſührendes Futter, wie z. B. Lein
ſamen Bei Durchfall i gequetſchter Hafer
angebracht. Bei allen Krankheiten darf es
Hent Tiere nie an Wärme fehlen.

Butterhandel.
Berlin. Oiginagalbericht von Gebr.

Cia uſſe 27. Auguſt 1909 ButterDer Markt hat ſich in dieſer Woche infolge drin
gender und billigerer Angebote des Auslandes ſehr
abgeſchwächt. Auch die hieſigen Zufuhren haben
wieder etwas zugenommen und genügten reichlich zur
Deckung des Bedarfs, ſo daß ſich die Preiſe nur für
feinſte reinſchmeckende Qualitäten behaupten konnten.

Die heutigen Notiernngen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Hualität

121—123 125 Mk. Hof und Genoſſenſchaftsbutter
IIa Qualität 119— 122 k.

Schmalz
Drotz der hohen Preiſe haben ſich die Käufe der

Packer fortgeſetzt. wodurch weitere erhebliche Preis
ſteigerungen für Schmalz Und andere Schweinepro
dukte eintreken mußten. Die Schweinezufuhren ſind
in Amerika derartig gering. daß bei den kleinen Vor
räten bereits jeht Sthwierigkeiten wegen Befriedigung
des Konſums beſtehen, trohdem wir erſt am Anfang
der Herbſtſaiſon ſtehen.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam 69,75 70,25 Mk., amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſig 71,50 Mk Berliner
Stadtſchmals Krone 71,00-76 Mk. Berliner
Bratenſchmalz Kornblume 72,00 76 Mk.

Speck feſt und ſteigend.
Wochen bericht über Butker von Guſt.

Schultze Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin
C 2, den 27. Auguſt 1909.

Unſer Markt iſt noch flauer geworden, der Abſalz
ſtockt, das Angebot iſt dringend und Preiſe können
ſich nur knapp behaupten

Preis feſtſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rungs Kommiſſion.

Hof u. Genoſſenſchaftsbutter la
Ia

m h

123 125 M.
118 122
115 116
104 108

IIIa
abfall.r t

Tendenz: ruhig

Saatenmarkt-Bericht.
OriginalSämereienBericht von A. Meh u. Co.,

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Berlin, den 27. Auguſt 1909.

Die Ernte der Gerſte, des Hafers, des Weizens
und aller anderen Körnerfrüchte folgt dies Jahr ſo
raſch auf die wohl jetzt überall eingebrachte Roggen-
ernte, daß in vielen Fällen den Landwirken die Zeit
zur größeren Ausſagt von Sommerfrüchten fehlt, wes
halb dieſe Woche die Zahl der Aufträge zwar reichlich
groß, die Umſahe in Grünfütter und Gründüngungs
ſagaten aber trotzdem nicht bedeutend waren. Deſto
größer waren die Umſätze in Winterſaatgetreide, ſo
wohl in Roggen als Gerſte und Weizen

Infolge ſchlechter Erntegusſichten fanden größere
Umſätze in vorjährigem Rotklee zu ſteigenden Preiſen
ſtatt. Auch Weißklee wurde in beſſerer Qualität höher
gehalten, während in Schwedenklee etwas billiger an
zukommen war. Gelbklee ſteigt infolge ſehr kleiner
Ernte täglich, während in Wundklee noch jegliches
Angebot guter reiner Sgatware fehlt. Das Geſchäft
in Gräſern iſt noch ſtill, da Angebote wegen zu hoher
Forderungen ſelten zum Geſchäft führen.

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Kaktaloge, ebenſo
vemuſterte Offerten aller land wirtſchaftlichen Saaten,
ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten. Wir
bitten recht dringend, ehe die Herren Landwirke ihren
Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentuglen Angabe der Keimfähig
keit und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerika
niſchen, italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Sagaten ab
unſerem Lager

Rotklee, nordfranz., ſeidefr. 58——62, ſchleſ., ſeidefr.
62——66, Wundklee, ſeidefr- 56—66, Luzerne, Orig.
Prov., ſeidefr. 68— 78, Jnkarnatklee 39--41, Pha-
celia neuer Ernte 120, engl. Raigras 21—24, italieniſches
Raigras 23-25, Timothee 24—28, Gelbſenf 19 bis
22, Oelxettig 19—21, Winterrübſen 22—24,
Winterrapps 2224, Sandwicke Viecia villosa)
17 22 Johanniszoggen 12-12,50: Alles per
50 Kg. Winterſagtroggen: Original
Sächſ. Gebirgs RieſenStauden 255, Orig. Louiſen
hofer Squagrehegd 270, Original Probſteier 240,

DoppelStauden Roggen 240, OriginalSpaniſcher rPirnger Zuchtgenoſſenſchafts 250 Chainpagner

Stauden 240, Orig. Schweden Stauden 285, Jubi
läums-Stauden 250, Heſſiſcher oder Wallbürger
Stauden 250, Petkuſer ab Petlus 245, Petkuſer
E. Abſaat prima märk. Saat 220, Schlanſtedter 245,
Böhmiſcher Gebirgs Stauden 265, Beſtehorns dick
ähriger Rieſen 245, Schlaraffen Roggen 250.
Winter- Sagatweizen: Frankenſteiner Kolben
280, Original Sandomir 800, Original Koſtrömer
300, Weißkörniger Edel-Epp 280, Weißer Original
Nordſtrand 285, Großherzog von Sachſen 280, Shi
riffs Squarehead Orig. ſchott. Saat 285. Hriginal
Schwediſcher 290, Orig. Schott. Red King 290, Fürſt
Hätzfeld Weizen 280, Frankenſteiner Blumen 280,
Roter Original Nordſtrand 285, Büllinghäuſer Urtoba
280, Mamimnut Wintergerſte 250, Wintergerſte, erkrag
reichſte Rieſen 225, Winter Sagthafer 350. Alles
per 1000 Kg.

Düngenüttel.
Staßfurt. und Leopoldshall. Bericht von C. W.

Adam u. Sohn 27. Auguſt 1909.
Chiliſalpeter. Die Preiſe der Voörwoche

haben infolge Nachlaſſes der inländiſchen Nachfrage
eine kleine Abſchwächung erfahren.

Dhomasmehl. Das Geſchäft, welches auch
während der ſonſt ſtillen Sommermonate Mai Jul.
einen befriedigenden Verlauf genommen, hat mit Be
giun dieſes Monats außerordentlich lebhaft eingeſeßt.
Beliefert wird noch verhältnismäßig prompt.

Kainit, feingemahlen, garantierkter Minimalge
alt 12,40 rein Kali

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

e 0,99 inkl. 2 Etr.-Sack.Torfkainit, zu Mk. 0,80 per Etr. ohne Sack,r. Sack.
Warnallit ſowie Kieſerit

zu Mk. 0,44 per Ztr. ohne Sack,
0,70 inkl. 2 Zir-Sack.

21 Torfmuüllbeimiſchung 5 Pf. p. Ztr. höher.
Kalidüngeſſalze, gemahlen
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gütung von 59 bewilligt Mk. 7,50 auf Kainit,
4,50 auf Carnallit u. Kieſerit p. 200 Eentner.
21 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. per Centner höher
Min. 20pCt. rein. Kali Mk.s,10 p. 100 Ig. exkl. Sack

4,75 a 55 Pf. o. Berechnung
etwaigen Mehrgehalts

m 30 z t m u
Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit

der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit

r 77 r t

den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung
ſtehen, feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von
welchem Werke gelieferk wird, woraus ſich Fran ko
preiſe ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdent zu
Laſten der Käufer

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Schwefelſaures Ammoniak 259 Mk.
12,30 p. Bo-Elr, inkl. Sack, franko 200 CtrWaggon
Magdeburg.

Kalkſtickſtoff ca. 199 Stickſtoff zu 53 Pfg.
per Zentnerprozent Brutto einſchließlich Sack, Fracht
baſis Magdeburg Netto Kaſſe, Wiederverkäufern
Rabatt.

Mengen wir uns eine Preisvereinbarung vorbehalten,
Thomasphosphatmehl für das 2. Halb

jahr 1909:
Geſ.-Phosphs.
zu 23 Pf.

2, citratlösl. Phosphorſ.
zu 27 Pf.

Frachtbaſis
Rote Erde

bezw.
Diedenhofen.

per kg V Phosphorſäure und 100 Kg brutto inkl. Sach
Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chileſalpeter, prompt Mk. 8,75,
1910, Mk. 9,20 pro Ctr. Tara 1 Kg pro Sack frei
Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17-199 38 Pfg. per

lösl. Phosphorſäure und 106 Le brutto inkl. Sack.
Ammoniak

Mk. 8,10 per Brutto Zentner inkl. Sack.
Chileſalpeter Mk. 9,20 per Brutko- Zentner

inkl. Sack.
Schwefelſaures Ammonitak, gedarrt, M

14 per Brutto Zentner inkl. Sack.
Bei Ladungsbezügen billiger

Terantworllicher Nedakleur Paul Vellet, Berlin O. Gerrnct nd herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O Holzmarktſtr.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 3 entner
in Beiladung zu Kaliſalzen kommt der
gleiche Preis zur Berechnung, während bei geringeren

Mir

üperphosphat, 949
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